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gebung von Seiten des Miniſteriums in Betreff der 
; } künftigen Politik deſſelben ftattgefunden hat, es be- 
Meuterei war, wie es hieß, durch europäiſche Truppen] reits als eine ausgemachte Sache betrachtet, daß es an 
niedergeſchlagen worden. Allein es hieß auch nur ſo; eine Verſtändigung mit der holſteiniſchen Ständever⸗ 
mit Beſtimmtheit wird die Unterdrückung der Empö⸗ ſammlung nicht mehr denkt. „Fädrelandet“ iſt mit dem 
Ergebniß der Ständeverſammlung inſofern zufrieden, 
als es vorausſetzt, daß eine größere Selbſtbeſchränkung 
derſelben, eine größere Bereitwilligkeit zu Conceſſionen 
ähnliche Conceſſionen dieſſeits würde herbeigeführt ha⸗ 
ben, während jetzt Niemand mehr daran denke. Die 
„Morgenpoſt“ glaubt zu wiſſen, daß das Miniſterium 
die Bundes⸗Execution abwarten und ſich auf die na⸗ 
tionale Partei ſtützen wolle. An eine ſofortige Zurück⸗ 
ziehung von den Geſchäften wird jedenfalls nicht gedacht. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin von Rußland hat am 
10. d. die Villa Heiligenberg an der Bergſtraße nach 
einem Verweilen von vierzehn Tagen verlaſſen, und 
mit ihren beiden Kindern Alexius und Marie ihre Ge⸗ 
mächer im Reſidenzſchloſſe zu Darmſtadt wieder bezogen. 
Am 14. d. wird ſich die Kaiſerin, begleitet von dem 
Großherzog und dem Prinzen Alexander, nach Mainz 
begeben und im großherzoglichen Palaſt daſelbſt über⸗ 
nachten. Sie wird in Mainz mit der Kronprinzeſſin 
Olga von Württemberg zuſammentreffen und andern 
Tags nach Köln reiſen. Mittwoch kehrt die Kaiſerin 
nach Darmſtadt zurück, wo folgenden Tags der Kaiſer 
eintrifft, mit welchem ſie dann zuſammen noch einige 
Tage verweilt, bevor die Reiſe nach Stuttgart ange⸗ 
treten wird. 

Die „N. Z.“ enthält Folgendes: Das neulich mit: 
getheilte Gerücht von einer Miniſtercriſis wird mehr⸗ 
ſeitig von hier aus, unter anderm der „Hann. Z.“ in: 
ſoweit von glaubwürdiger Seite beſtätigt, als in der 
That der Handelsminiſter v. d. Heydt ſeine Entlaſ⸗ 
ſung nachgeſucht habe. Die betreffende Berliner Cor⸗ 
reſpondenz in genanntem Blatte beſtreitet indeſſen den 
Zuſammenhang dieſes Geſuchs mit der Finanzfrage, 
und iſt der Anſicht, daß die Erklärung des in Rede 
ſtehenden Schrittes des Miniſters v. d. Heydt in einer, 
außerhalb der Finanzfrage liegenden Sphaͤre zu ſuchen ſei. 

Der Berliner Correſpondent der Hamb. Börſenh. 
ſchreibt, daß der preußiſche Handelsminiſter, Herr von 
der Heydt, gleich nach der Rückkehr des Königs aus 
Halle am vorigen Donnerſtage ſein bereits ſchriftlich 
eingereichtes Entlaſſungsgeſuch mündlich wiederholt habe, 
indeß von dem König aufgefordert worden ſei, auf 
ſeinen Poſten zu bleiben und daß ſich die Vermuthung 
geltend mache, der Miniſter werde dieſer Aufforderung 
entſprechen. 

Als die Urſache, welche Herrn von der Heydt zur 
Einbringung ſeines Entlaſſungsgeſuches beſtimmt, wird 
eine Entſcheidung des Staatsminiſteriums angegeben, 
nach welcher der Spezial⸗-Fond der Eiſenbahnen mit 
der allgemeinen Staatscaſſe confundirt werden ſoll. 
Der Eiſenbahnfond war durch eine den Eiſenbahnge⸗ 
— auferlegte Steuer gebildet und ſollte zum 
ſucceſſiven Ankauf aller Actien dieſer Compagnien die⸗ 
nen, dergeſtalt, daß nach einer beſtimmten Reihe von 


zur Zeit der letzten Nachrichten nur ein einziges Ne- 


Se. k. 1. Apoſtoliſche Maleſtzt haben mit Allerhöchſter Ent 
ine | giment des Heeres von Bombay empört, und die 


ſchließung ddo. Laxenburg den 13. September d. J. die Brün⸗ 
ner Landesgerichteräthe, Joſeph Ritter v. Laminef und Johann 
Grafen v. Mazzuchellt. zu Räthen der 
Oberlandesgerichte zu ernennen, und dem Landesgerichtsratbe in 
Brünn, Franz Slahunel in ideen ſeiner vieljährigen 
eifrigen und erſprießlichen Dienftleiftung den Titel und Charak- 
ter eines OberLandesgerichtsrathes mit Nachſicht der Taxen al⸗ 
lergnädigſt zu verleihen geruht. a 
Se. k. k. Apoolilthe Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent. 
ſchließung do. Larenburg den 14. September d. J. die bei dem 
Ober ehrt, Alain Cor Natbsftele dem Rathe 
es Trieſter e ' Jonra e a 
digß zu verfeihen gerubt, FENDER. 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 

„ Mit dem J. October l. J. beginnt ein neues viertel- 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ 
rations⸗ Preis für die Zeit vom 1. October bis Ende 
December beträgt für Krakau 4 fl., für auswärts 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau 
werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange⸗ 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. 
Die Administration. 


Amtlicher Theil. | 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Statthalterei-Vice- 
Präſidenten, Victor Freiherrn v. nn in Temesyär, 
die k. k. Kämmererswürde allergnädigſt zu verlei en geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majertät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 10. September d. J. den Nachbenannten die 
Bewilligung allergnädigſt zu ertheilen geruht, die venſelben ver⸗ 
liehenen fremden Orden annehmen und tragen zu dürfen, und 


war: g 
-Rieutenanten: Johann Grafen Nobili 
den Wg peer deen Adler Orden erſter Kaffe; 
Joſeph Freiherrn v. Anders, das Großkreuz des großher⸗ 
zoglich ſachſen⸗weimariſchen Ordens vom weißen Falken, und 
Anguſt Freiherrn v. Stillfried, das Großkreuz des gr 
heſſiſchen Ordens Philipp des Großmüthigen; 
Johann Ritter v. ace und Jo⸗ 
ſeph a den ottomaniſchen Medfchidie. 
Orden dritter Klaſſe; . a 
dem Major im Penſtonsſtande, Maximilian Friedrich Thie⸗ 
len, dem Hauptmanne Joſeph Bauer und dem Oberlieutenant 
Karl Maßzak v. Ottenburg, vom Infanterie-Regimente Groß⸗ 
herzog von Heſſen Nr. 14, eben dieſen Orden vierter Klaſſez; 
den Hauptleuten: Anton Edlen v. Ballarini, des Infan— 
terie-Regiments Fürſt Schwarzenberg Nr. 19, und Franz Lat⸗ 
ſchat, vom Infanterie⸗Regimente Erzherzog Ernſt Nr. 48, den die 
kgl. preußiſchen Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dann 
— 7 vom Genieſtabe, den päpſtlichen Pius⸗Or⸗ 
en dritter Klaſſe; 
ferner vom Infanterie-Regimente Großherzog von Heſſen 
Nr. 14: dem Oberſten Ferdinand v. Mumb, das Kommandeur⸗ 
kreuz zweiter Klaſſe des großherzoglich heſſiſchen Ludwig⸗Ordens; 
dem Major Alois Wagner, das Kommandeurkreuz zweiter 
— des großherzoglich heſſiſchen Ordens Philipp des Groß— 
m en; F 2. 
dem Hauptmanne Hugo Taulow o. Roſenthal, den Ober. 
lieutenanten: Heinrich v. Leibſchang und Karl Gripl, das 
Rittertreuz erster Klaſſe des großh. heſſiſchen Ludwig⸗Ordens; 
2 den Oberlieutenanten: Andreas Anetzhofer und Alois 
Daſſenbacher, den Unterlieutenanten: Vincenz Zahradnik 
und Wilhelm Schaumburg, dem Regiments-Arzte Dr. Fried⸗ 
rich Bolberttz, und dem Rechnungs Offiztale Leopold Bar⸗ 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 18. September. 
Privatdepeſchen aus Indien erwähnen eines trau— 
rigen Umftandes. Nach denſelben 9 155 3 Colin 
Campbell bei ſeiner Ankunft in Calcutta bedeutend er⸗ 
krankt. In den Regierungsdepeſchen iſt davon nichts 
enthalten und es ſteht zu hoffen, daß ſich dieſes Ge⸗ 


wendet, die jetzt von ihnen als treue Freunde ſo hoch 
gelobten Sikhs und Ghurkas benehmen werden. Außer 
dem einen abtrünnigen Regimente aber hören wir auch 
noch von einer mohamedaniſchen Verſchwörung und 
von der Verhaftung mehrerer indiſcher Potentaten. 
Zudem nahmen die europäiſchen Bewohner der Prä— 
ſidentſchaft die Sache gar nicht leicht. An vielen Orten 
herrſchte große Beſtürzung, und man traf Anſtalten, 
ſich gegen einen Angriff der Eingebornen zu vertheidi⸗ 
gen. In Benares war man gleichfalls von Furcht 
befallen, da eine Heeres Abtheilung Aufſtändiſcher gegen 
die Stadt marſchirte. Mit der Belagerung von Delhi 
ging es, wie die Depeſche ſagt, langſam, das heißt 
wohl gar nicht vorwärts. Das Klima richtet unter 
den engliſchen Feldherren im Orient furchtbare Ver⸗ 
heerungen an. Bereits zwei Befehlshaber des vor 
Delhi ſtehenden Belagerungsheeres, Anſon und Bar⸗ 
nard, ſind ihm erlegen, der Nachfolger des letzteren, 
General Reid, hat ſich durch Krankheit genöthigt ge⸗ 
ſehen, ſein Commando niederzulegen. Als Grund, 
weshalb ſich vor Ausbruch des Aufſtandes gar keine 
europäiſche Beſatzung in dem großen Waffenplatze 
Delhi befand, wird eben die für Europäer ungeſunde 
Lage der Stadt angegeben. Wenn wir auch der 
Kunde, daß ſich zu Dinapur in Bengalen am 23. Juli 
weitere vier Regimenter empört haben, keine beſondere 
Wichtigkeit beilegen wollen, fo lautet fie doch keines⸗ 
wegs erfreulich für die Engländer. Sehen wir nun 
die andere, lichtere Seite des Bildes an, ſo ſtellen ſich 
uns ein paar über die Aufrührer erfochtene Siege dar. 
General Havelock hat die Aufſtändiſchen an zwei auf 
einander folgenden Tagen geſchlagen und ihnen ihre 
Geſchütze abgenommen an einem Orte, den die amt 
liche engliſche Depeſche Abipur⸗al⸗-Gunge nennt und 
den die Londoner Times ohne Weiteres für Bithur, 
die Höhle des wilden Thieres Nena Sahib, nimmt. 
Keinenfalls wird der Ort weit von Cawnpur liegen. 
Havelock wird wohl zum Entſatz von Luckno weiter⸗ 
marſchirt ſein. Auch das hartbedrängte Agra hielt ſich 


wirken und einheitliche Leitung. Auf einzelne Punkte 
des Landes zerſtreut, dem Seeder Mangel hc eis 
ner Uebermacht von Feinden gegenüber ſtehen ſchwache 
Truppenkörper und vermögen bei aller Tapferkeit und 
Aufopferung höchſtens den negativen Erfolg zu erzielen, 
den Feinden ſtandzuhalten und ihre Poſten bis zur er⸗ 
ſehnten Ankunft von Verſtärkungstruppen zu behaupten. 
Die erſte Nachricht von einem combinirten Operiren 
findet ſich in den letzten Depeſchen der Ueberland⸗Poſt 
angedeutet. Nach denſelben iſt es den Generalen Reil 
und Havelock gelungen, ihre Kräfte zu vereinen und 
Offenſive mit größerer Ausſicht auf Erfolg zu ver⸗ 
folgen. Vor Delhi thäte das Erſcheinen des als Heer— 
Meter ſo gerühmten Sir Colin Campbell vorzüglich 
Noth. Delhi iſt der Hauptpunkt des Aufſtandes, 
Ferohl ſeiner feſten Lage als auch des ihm ankleben⸗ 
Nr Präftige wegen muß alles aufgeboten werden, um 
ieſen Punkt den Aufſtändiſchen zu entreißen. Das 
eine vor dem Platz ſtehende Häuflein ſcheint aber 
völlig rathlos. Der an die Stelle des General Bar: 
nard getretene General Reed mußte abermals, man 
aagt wegen geſchwächter Geſundheit, anderen Nachrichten 
doch zu trauen, wegen ſeiner gänzlichen Unfähigkeit, 
dieſen wichtigen Poſten auszufüllen, den Oberbefehl an 
er, das Ritterkreuz des großh. heſſt chen Philipp⸗Ordens, erſte⸗ 395 General Wilſon abgeben. Die Krankheit des Sir 
ren Vier mit, letzteren Beiden ohne Schwerter. ü in Campbell und die dadurch verzögerte Uebernahme 
Se. k. k. Apoftoliice Mafeſtät haben mit Allerhächſter Ent. des Oberbefehls vor Delhi kann daher verhängnißvolle 
Kb EC arolk zum ordentichen Rae der Atademe | OBEN für die Engländer haben Pe 
Fro 1 8 e de . 2 N 1 
1 5 Künfte in Mailand allergnädigſt zu beftätigen gerubt, klar, Die imes“ verſucht in den abermals etwas un⸗ noch. Die Meuterer von Sealcote waren vollſtändig 
Fr Wortlaut der Regierungsdepeſchen über die Vor⸗ „vernichtet“ worden. In Kalkutta hatte ſich eine Art 
s age in Indien Licht und Zuſammenhang zu bringen. | berittenes Freicorps gebildet, welches dem Feinde ent⸗ 
li 70 Totaleindruck derſelben bleibt dennoch ein bedenk⸗ gegen nach den Nordweſt-Provinzen ziehen wollte. 
wi Das Hervorſtechendſte ift die Kunde, daß auch) Die engliſchen Segel hatten übers Meer her Verſtär⸗ g n 
Heer der Präſidentſchaft Bombay von dem Auf⸗ kungen gebracht und auch den neuen Ober⸗Befehls⸗[ Jahren der Staat Eigenthümer ſämmtlicher an Pri⸗ 
eee, welcher ſich bis vor Kurzem auf das bengaliſche haber, Sir Colin Campbell. An h vate conceſſionirter Eiſenbahnlinien geworden wäre. 
beſchränkte, ergriffen worden iſt. Zwar hatte ſich! In Kopenhagen wird, obgleich bis jetzt keine Kund⸗ Wiederholt war die Einbeziehung dieſes Eiſenbahnfonds, 


„Wavre“ v 717 ‚ ” „ N 7 2 nt, Br 2 V icht . 5 0 m 
5 10555 on 7½ Tons, die er früher nach dieſem beim Herbeiſchaffen der Kohlen Zeit zu ſparen. Un⸗ dieſe Vorric ung hindert ſowohl die Hitze ich dem 
Feuilleton. | gene gebaut habe; dagegen feien alle Verbeſſerun⸗ ter den für die . — beſtimmten Räumlichkeiten Verdecke mitzutheilen, und bewirkt Bern — Er- 
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Veränderungen in der k. k. Armee. 
Penſionirungen: 
Der Gmeralmajor und Feſtungs-Kommandant zu Alt-⸗Gra⸗ 
diska, Joſeph Ivanowie v. Kolinenſieg, und 2 
der Generalmajor Joſeph Gläſſer, Genie - Truppen Bei 


gadier. 
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iſern die man im Laufe der Jahre beim Bau von befinden fic zwei ungeheure Gelaſſe für Güter, wovon| ſparung an Kohlen, indem das Waſſer von hier be⸗ 
deren Schiffen eingeführt habe und die hauptſächlich es 5000 Tons laden 9205 außer der zu der ganzen Reiſe . N in die Keſſel abfließen ee Eigen 
don an Ro nach Auſtralien erforderlichen Kohlenmenge. Die Mann- thümliches Ausſehen erhält das Schiff dadurch, daß es 
n en ndere halt die fen ſchaft wird aus 400 Mann beſtehen, ein Drittel für die weder Bugſpriet noch Gallion hat, ſowie auch ein 
Vielleicht erinnert ſich noch der eine oder ane gate — auch hierbei beobachtet. — Er zweifelte des⸗ Maſchinen, ein anderes Drittel für die Küche und zur) Hüttendeck ganz darauf fehlt; des Capitains Zimmer 
unſerer Leſer der Beſchreibung des Riefenbampfers 3; nicht Aufwartung und eben jo viele für die ſeemänniſchen Ar⸗ befindet fig, in der Mitte des Schiffes, unmittelbar 
„Great Eaſtern“, die wir ſchon zu Anfang a 1 5 wenngleich er das Maß der Geſchwindigkeit noch] beiten. Die Officiere find Capitain W. „Harriſon (von unter der Brücke, von wo er dem Ingenieur im Schiffs⸗ 
Sommers nach einem in der „Times“ e in Gerrathen dürfe, das dies für den Augenblick noch | der. Cunard Linie) ein erſter Officier, ein erſter Inge⸗ raum, dem Mann am Steuer und der Wache am 
Artikel gegeben haben. Wir kommen heute noch ai ein G i nieur, 12 Schiffsofficiere, 16 Ingenieure, ein Hegel⸗ Bug feine Befehle vermittelſt des electriſchen Telegra— 
auf denſelben zurück; die Zeit rückt heran, wo er ih über 05 ſtellen nun kurz noch einige weitere Details |capitain, ein Zahlmeiſter und zwei oder drei Aerzte. phen zukommen laſſen wird. 
Stapel laufen wird (man nennt die erſte Hälfte nase 1500 9 Schiff zuſammen. Es arbeiten jetzt etwa. Außer den beiden Schraubenſchiffen, die an den Rä. Die Maſchinen befinden ſich bereits im Schiffe; 
den Monats) und es verlohnt ſich wohl der Mühe die Einri M ni derkaſten hängen werden, und von denen jedes 100“ fie find das Koloſſalſte, was es derart geben kann, 
Veränderungen, welche die letzten Monate herbeigeführt . lchtung iſt Alles fo ziemlich fertig, fo daß es lang, 16“ breit iſt, eine Maſchine von 4 Pferdekraft und ſind alle die neueſten Erfindungen und Verbeſſe⸗ 
baben, in Augenſchein zu nehmen. In einer Sitzung nich icherweiſe um Weihnachten, nach andern Angaben hat und 120 Tons Tragfähigkeit beſitt, werden noch rungen daran angebracht. Die für die Schaufelräder 
der kürzlich zu Dublin gehaltenen Verſammlung 57 1 Februar, ſeine erſte Fahrt machen kann.] 21 andere Böte an Bord fein. Einige derſelben wer⸗ beſtimmte Maſchine beſteht aus vier oscillirenden Cy⸗ 
„British Association for the advancement of science“ Die Satans find 60 Fuß lang und nimmt der] den ein Verdeck haben wie kleine Pachten, alle aber] lindern von je 74 Durchmeſſer, die in einem maſſiven 
hielt Mr. Scott Ruſſell, der bekanntlich das nach dem W faſt die halbe Breite des Schiffes ein; mit Maſten und vollſtändiger Takelage verſehen ſein. Rahmen ſtehen. Dabei iſt ein jeder dieſer Cylinder ſo 
lane des großen Ingenieurs Brunel entworfene Rie⸗ Net 1 fällt von oben herein. Zu beiden Seiten. Segel werden bei mäßigem 3 ganz überflüſ⸗ eingerichtet, daß er eine Maſchine für ſich bildet, und 
ſenſchiff baut, einen längern Vortrag, in welchem er lieg — aufs Eleganteſte eingerichteten Gajüten der fig fein, fie würden die Serhwinbigkeit des Schiffes jeden Augenblick mit einer einzigen Handbewegung au⸗ 
das von ihm ene auseinanderſetzte. Pen 100 ihre Verhältniſſe find 14 reſp. 15 Fuß ſogar nur aufhalten, wenn es 5 ich 20 Meilen in ßer Verbindung mit den übrigen geſetzt werden kann. 
Es ſei dies kein anderes ale das Wellenprinzip (e Länge, 10%, reſp. 11 Fuß Breite und 7Y, Fuß Höhe.] der Stunde machen ſollte. Doch hat es bekanntlich fie] Dazu gehören dann gm Keſſel von Schmiedeeiſen 
Wave principle), wie er es ſelbſt vor 22 Jahren zu⸗ De ben Maſten, von denen aber nur zwei Raaſegel füh⸗ deren jeder mit Ausſchluß des dazu gehörenden Ofens 
erſt der Geſellſchaft auseinandergeſetzt habe, und wie beiten der Maſchine hören, noch die geringſte Bewer ren, fie alle ſind von Eiſen, und hohl mit Ausnahme] eine Oberfläche von etwa 8000 Fuß hat. Zwei klei⸗ 
es ſpäter als das richtige 2 und allgemein an⸗ gung davon verſpüren wird. Auf beiden Seiten der eines, der dem Compaß zunäch . Die Schorn⸗ nere Hochdruckmaſchinen von 60 Pferdekraft ſind zum 
denommen worden Der „ Din Eastern“ unter⸗ Maſchinenräume läuft ein Tunnel, durch den die ſteine, 5 an der Zahl, haben eine doppelte Wand und Pumpen und ſonſtigen Schiffsarbeiten beſtimmt. Eben 
delpet ſich in Nichts als in den Dimenſionen von der Dampf: und Waſſerröhren gehen, ſowie Schienen, um! dient der Zwiſchenraum dazu, Waſſer aufzunehmen zl ſo beſteht auch die Maſchine für die Schraube aus 


deſſen jährliches Einkommen auf 600,000 Thlr. veran- 
= wird, von der Kammer begehrt worden und im⸗ 
mer 
ſtand des Handelsminiſters gefunden. Seine Protefta- 
tion gegen die Entſcheidung des Staatsminiſteriums 
wäre daher eine leicht begreifliche. 

Nach der Elbef. Ztg. hat der Geh. Rath Stahl 
in Berlin um ſeine Entlaſſung aus dem evangeliſchen 
Oberkirchenrathe nachgeſucht. Man bringt dieſe Ent⸗ 
ſchließung mit der Cabinetsordre Sr. Majeſtät, betref⸗ 
fend die Angriffe gegen die evangeliſche September⸗ 
Verſammlung, und mit der Berufung des Ritters 
Bunſen in Verbindung. 

Aus Teheran wird gemeldet, daß Hr. Murray 
vom erſten perſiſchen Staatsminiſter auch Aufklärung 
über Perſiens politiſches Benehmen in den Staaten 
des Imam von Maskat verlangt, und bemerkt habe, 
daß der General- Gouverneur von Schiras den Bür— 
gerkrieg in jenen Staaten nähre. 

Der in Lima ermordete engliſche Geſandte Mr. 
Sullivan iſt ein Neffe Lord Palmerſton's. Der 
Grund ſeiner Ermordung wird als zweifelhaft bezeich⸗ 
net; ſowohl ſein Verhältniß zu einer in Lima ſehr be⸗ 
kannten Dame, als auch politiſche Intervention in ver⸗ 
ſchiedenen Privatſcandalen ſollen dazu geführt haben. 


Wien, 16. Sept. Die bevorſtehende Zuſam⸗ 
menkunft der Majeſtäten von Frankreich und Rußland 
in der Hauptſtadt Württembergs beſchäftigt die allge⸗ 
meine Aufmerkſamkeit in hohem Grade und es iſt be 
greiflich, daß eine Maſſe Conjecturen auftauchen, deren 
Berechtigung freilich ſehr zweifelhaft iſt. Gegründet 
dürfte wohl nur die Hoffnung ſein, welche man an 
dieſe Zuſammenkunft knüpft, daß nämlich dieſelbe bei⸗ 
tragen wird, jenes freundſchaftliche Einvernehmen in 
die europäiſche Pentarchie zu bringen, welches zur Er⸗ 
haltung des europäiſchen Friedens fo dringend noth⸗ 
wendig iſt. — An maßgebender Stelle finden gegen⸗ 
wärtig Verhandlungen ſtatt, welche die Reform unſe⸗ 
res Eiſenbahnweſens betreffen, und hat ſich aus An⸗ 
laß dieſer Thatſache das Gerücht verbreitet, daß die 
h. Staatsverwaltung die Zinſen⸗Garantie für die jun⸗ 
gen Bahnen zu erhöhen Willens ſei. Wie ich ver⸗ 
nehme, denkt jedoch die h. Regierung an eine ſolche 
Erhöhung durchaus nicht, und werden von ihr die 
mannigfachen Bedenken nicht unterſchätzt, welche der 
Einführung einer ſolchen Maßregel, deren befriedigen⸗ 
der Erfolg jedenfalls ſehr zweifelhaft wäre, entgegen⸗ 
ſtehen. Eben ſo wenig iſt die Rede von einer Aende— 
rung reſp. Erhöhung des Tarifs. Die h. Regierung 
iſt einer ſolchen grundſätzlich entgegen, und darf man 
überzeugt ſein, daß die Reformen des Eiſenbahnweſens 
nur auf Grundlage geſunder, allgemein anerkannter 
Principien der Volkswirthſchaft durchgeführt werden 
wird. — Der Miniſter für Kultus und Unterricht, 
Se. Excellenz Herr Graf v. Thun, iſt geſtern von 
ſeiner Urlaubsreiſe nach Böhmen wieder hier einge⸗ 
troffen. — Die großen Kavallerie-Manöver auf der 
Pahrendorfer Haide beginnen nächſte Woche. Wie 
man vernimmt, werden dieſem militäriſchen Schauſpiel 
auch mehrere erlauchte Gäſte beiwohnen. Man nennt 
Se. Maj. den Großherzog von Mecklenburg, Se. k. 

den Kronprinzen Albert von Sachſen und die 

erzoge von Baiern, Brüder J. M. der Kaiſerin. 

erner ſollen auch die Höfe von Preußen und Würt⸗ 
temberg hierbei vertreten fein. — In ſonſt gut unter- 
richteten Kreiſen ſpricht man von der bevorſtehenden 
Ankunft einer engliſchen Circularnote, welche von der 
Beſetzung der Inſel Perim handelt. 


Aus Czeſtochowa im Königreich Polen, 


atte dieſes Begehren den entſchiedenſten Wider⸗ 


abende ſelbſt durch eine großartige Illumination des der deutſchen Bundesſtaaten, 
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Thurmes und prächtige Feuerwerke weſentlich mit ge⸗ 
ſteigert worden. 

Czeſtochowa iſt wegen des Marien⸗Gnadenbildes in 
dem dortigen Pauliner⸗Kloſter hoch berühmt. Dieſes 
Bid ſoll der heilige Evangeliſt Lukas auf einem Tiſche 
von Cypreſſenholz, kurz vor dem Hinſcheiden der Mut⸗ 
ter des Heilandes, gemalt haben. Trotz der im Jahre 
72 nach Chriſto erfolgten totalen Zerſtörung von Je⸗ 
ruſalem durch Titus unter dem Kaiſer Veſpaſian, fo 
wie trotz der ſpäter eingebrochenen wüthenden Bilder: 
ſtürmerei hat ſich dieſes Gemälde bis zu den Zeiten 
der heiligen Helena, Mutter des Kaiſers Conſtantin 
des Großen, erhalten. Als ſie ſolches, ebenſo wie das 
heilige Kreuz, um das Jahr 320 in Jeruſalem aufge⸗ 
funden hatte, brachte ſie Erſteres nach Conſtantinopel, 
wo es bis 483 hindurch verblieb. Im Jahre 803, 
als der Kaiſer Niephorus von dem Kriegszuge gegen 
die Sarazenen zurückkehrte, ſchenkte er das Bild nebſt 
andern Reliquien ſeinem Bundesgenoſſen, Kaiſer Karl 
dem Großen. Die Reliquien legte Karl in Aachen 
nieder, das Bild dagegen trat er ab an Leo, einen 
ruſſiſchen Fürſten, als Belohnung für feinen Beiſtand 
in dem Kriege gegen die Sarazenen. Leo ſtellte das 
Bild in dem Schloſſe Bels in Roth-Rußland auf, 
wo es bis 579 verblieb. Als der Herzog Wladislaw 
von Oppeln und Statthalter des Königs Ludwig von 
Ungarn und Polen eine Belagerung des Schloſſes 
Bels durch die Tartaren muthig zurückgeſchlagen hatte, 
nahm er das Bild und wollte ſolches gegen Oppeln 
fahren. Da er am 9. September 1382 in der Abend⸗ 
dämmerung nach Czeſtochowa kam, ließ er das Bild 
über Nacht in der zu jener Zeit hölzernen Pfarrkirche 
daſelbſt aufſtellen. Am anderen Tage wurden zur 
weitern Reiſe Anſtalten getroffen; der Wagen jedoch, 
auf den das Bild gelegt wurde, konnte, aller Anftren- 
gung ungeachtet, nicht von der Stelle gebracht werden. 
Der Fürſt ließ hiernach das Bild in der Kirche, ver— 
r Pauliner-Mönche aus Ungarn, übergab ihnen 
und Zehnten, und begann ein hölzernes Kloſter zu 
bauen. Die polniſchen Könige vollendeten das Werk 
und beſchenkten das Kloſter mit Gütern und Kleinodien. 

Im Jahre 1430 haben die Huſſiten das Kloſter 


ermordet. 

Als Karl Guſtav, König von Schweden, unter dem 
unglücklichen Johann Kaſimir, König von Polen, mit 
ſeinen Truppen unſer Land überſchwemmte, ſah ſich 
das reiche Kloſter in großer Gefahr. Die Vertheidi⸗ 
gung des befeſtigten Kloſters wurde dem Prior deſſel— 


Dörfer Czeſtochowa und Kawodrze nebſt Zubehör lung, 
| 


beraubt und die größere Zahl der Mönche grauſam 


* 


aus Frankfurt. 


davon die größere Hälfte] Major v. Wrede; ferner der großherz. badenſche Oberſt 


Freiherr v. Freiſtett und deſſen Adjutant Rittmeiſter 


Die heutige erſte Sitzung begann um 11 Vormit⸗ v. Türkheim. 


tags. Die Verſammlung bildete ihr Bureau, beſchloß 
eine definitive Geſchaͤfts-Ordnung und ernannte provi⸗ 
ſoriſche Präſidenten für die Sectionen. Zum Vor⸗ 
ſitzenden wurde Herr v. Bethmann⸗ Hollweg er⸗ 
nannt. Er dankte für das ihm durch die Wahl zu 
Theil gewordene Vertrauen und übernahm das Prä⸗ 
ſidium. Den Antritt deſſelben bezeichnete er durch eine 
längere Rede über die Aufgabe des Congreſſes, die für 
ihn darin beſteht, die durch die moderne Freiheit, die 
Emancipation des Individuums der Geſellſchaft beige⸗ 
brachten Schäden, die Uebel der Freiheit eben durch 
eine vernünftige Anwendung einer gewiſſenhaften Frei⸗ 
heit, durch Aſſociationen derjenigen zu heilen, welche der 
Anſicht huldigen, daß der Menſch dem Menſchen etwas 
ſchuldig ſei. Er vindicirte dem Congreſſe keine gerin⸗ 
gere Aufgabe, als die höhere Bildung für die 
ganze Menſchheit zu vermitteln. 

In Debatten über die Gegenſtände des Programms 
wurde heute noch nicht eingegangen, da dieſelben durch 
die Sectionen berathen und zum Vortrage gebracht 
werden müſſen. Man nahm die Berichte mehrer De⸗ 
legirten von Regierungen und Corporationen entgegen, 
die ſich über verſchiedene in den Bereich der Angele- 
genheiten des Congreſſes gehörende Fragen verbreiteten. 
Es berichteten Herr v. Stubenrauch aus Oeſterreich, 
Herr Lette aus Preußen, Herr Roſe aus Warſchau, 
Herr Monier aus Genf, Herr Suriangar aus Amſter⸗ 
dam und Herr Dupetiau aus Brüſſel. Letzterer theilte 
mit, daß Herrn Bouquie-Lefebvre die goldene Preis⸗ 
Medaille zuerkannt worden ſei, welche Herr Dutrone 
aus Amiens auf dem letzten ones « auf die beſte 
Schrift über die guten Folgen der Mäßigkeit 
geſetzt habe. . 

Hierauf zogen ſich die Mitglieder des Congreſſes in 
die Sectionen zurück, um ihre Sections-Bureaux zu 
conſtituiren. Zuvor jedoch beſchloß noch die Verſamm⸗ 
aus dem Programm der zweiten Section mehrere 
Stellen vorerſt zu entfernen, welche beſagen, daß eine 
durch die Provinz und den Staat geleiſtete Unterſtützung 
nur eine Ergänzung der durch die Gemeinde geleiſteten 
ſei und daß ſie ſich daher hauptſächlich auf diejenigen 
Verhältniſſe erſtrecke, welche die Kräfte der Gemeinde 
überſteigen, ferner, daß die der Privatwohlthätigkeit zu⸗ 


geſicherte Freiheit die Möglichkeit freier Entwickelung 
und Wirkſamkeit einfaſſe, fo wie das Recht der Grün— 


dung dauernder Stiftungen unter den geſetzlichen Be⸗ 
dingungen und Garantien.“ Man fühlte nämlich ganz 
richtig heraus, daß dieſe Stellen ein Verdammungsur⸗ 


ben, Auguſtin Kordedi, übergeben, und wie glänzend theil der bekannten Brüſſeler Vorgänge in ſich ſchließen 
dieſer feine Aufgabe erfüllte, iſt aus unſerer vaterlän- und wollte beſorgen, daß dieſelben in der Discuſſion 
diſchen Geſchichte genugſam bekannt, wo dann die. Veranlaſſung zu politiſchen Kämpfen bieten könnten. 


Jasna göra längere Zeit hindurch Siegesberg ge 
nannt worden iſt. Seitdem iſt das Kloſter noch flär- 
ker befeſtigt und ſchöner ausgebaut worden. 

Im Jahre 1705 wurde Jasna göra wiederum 
durch den General Stromberg mit 5000 Mann um⸗ 
zingelt, der eine ſehr hohe Contribution verlangte, wie 
ſolche das Kloſter aufzubringen im Stande war. Da 
ſeinem Begehren nicht genügt werden konnte, ließ er 
ein Kloſterdorf Ligota, dann ein Vorwerk und zuletzt 
das Dorf Klein-Czeſtochowa abbrennen, wonach er dann 


Man zog es daher vor, dieſen empfindlichen Punkt nicht 
zu berühren, ſondern ihn vorerſt zu umgehen. Ob die⸗ 
ſer Modus ganz zu den Principien des Wohlthätigkeits— 
Congreſſes paſſe, möge dahin geftellt bleiben. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 17. September. Ihre Majeftät der Kai⸗ 
ſer und die Kaiſerin haben ſich geſtern Nachmittags 
in das Lager von Parendorf begeben, wo einige große 


abzog. Nachden die Schweden durch die Ruſſen bei Cavalleriemanövers unter dem perſönlichen Commando 


Pultawa beſiegt waren, kam der ſchwediſche General 
Kraſſau mit 18000 Mann Truppen bei Czeſtochowa 
an und belagerte das Kloſter; zog aber ab, nachdem 
er alle Kloſtergüter plündern ließ. Zur Zeit der preu— 
ßiſchen Regierung iſt das Dorf Neu- oder Klein-Cze⸗ 
ſtochau zur Stadt erhoben und zur Zeit des Kaiſers 


11. Sept. Am 8. d. hat in dem Pauliner-Kloſter auf] Alexander J. mit der Altſtadt vereinigt worden. 


der Jasna gora (Klarenberg) hierſelbſt die Begehung 
des Feſtes „Maria Geburt“ unter großer Feierlichkeit 
ſtattgefunden. 


O Frankfurt, 14. September. Der interna⸗ 


Obgleich in der Zeit von Oſtern ab bis tionale Wohlthätigkeitscongreß hat ſich heute 


zum Feſte Allerheiligen in dem Kloſter an jedem Tage dahier verſammelt. Sein Sitzungslocal iſt der Kaiſer⸗ 


ein ſolenner 
ſa 
net ſich 


durch ihre Großartigkeit und die bedeutende Zuſammen⸗ 


{ Gottesdienſt abgehalten wird und fo zulfaal. Er ift in drei Sectionen getheilt, die erſte für 
gen jeder Tag daſelbſt als Ablaßfeier gilt, fo zeich-|Wohlthätigkeit, die zweite für Erziehung und Unter- 
aber namentlich an dieſem Tage die Feier] richt, die dritte für Gefängnißreform. Das Programm 


des Congreſſes bringt drei Vorlagen, für jede Section 


ſtrömung von Wallfahrern beſonders aus. Auch in eine. Der Congreß iſt von ungefähr 140 Mitgliedern 


dieſem Jahre hat ſich eine Menſchenmaſſe von vielen beſucht. Es ſind anweſend 
zu der Feier hierſelbſt wieder verſammelt, Frankreich, 12 aus Belgien, 9 aus 
der hochwürdige Herr Erzbiſchof von der Schweiz, 2 aus Italien, 2 aus ußland, 1 aus 

Der äußere Glanz der Dänemark, 3 aus Schweden und Norwegen, je 1 aus 
Vorabende des Feſtes und dem Feſt⸗ Spanien und Portugal, die übrigen find Angehörige 


Zoll Durchmeſſer; die ſonſti⸗ find äußerſt ſolide gebaut, ruhen auf fieben Reihen ge- ßigen und ihr nöthigenfalls ganz Einhalt zu thun. 
fo ziemlich dieſelben wie bei] waltiger Pfähle, die in Zwiſchenräumen von 3 und 
Ne, wie ſich hier auch wieder zwei Fuß zwiſchen 10 und 32 Fuß in den Boden einge⸗ 
die nötigenfalls zum Dre⸗ rammt find; auf eine ſtarke Balkenlage folgt eine 
t werden können, fonft aber] Schicht von 2 Fuß Dicke, auf dieſe wie zer zwei Bal⸗ 
n u. ſ. w. da find. Alle] kenlagen der Länge und Breite des Weges nach und 
zuſammen geben, wenn fie mit voller] erft auf die letztere find dann die eiſernen Schienen 
11,500 Pferdekraft, von ungewöhnlicher Stärke gelegt. Auf dieſen Schie⸗ 
alle Spinnereien in Manche⸗ nen nun wird das Schiff bei einer Senkung von 10 
Kohlenverbrauch] Fuß in 12 ins Waſſer hinab gleiten und zwar au 
la 


Tauſenden 
zu welcher auch 

Warſchau eingetroffen war. 
Feier iſt noch am 


vier Cylindern von NI 
ſtigen Einrichtungen ſind 
der andern Maſchin 
Hülfsmaſchinen befinden, 
hen der Schraube verwand 
wie die andern zum Pumpe 
dieſe Maſchinen 
Kraft arbeiten, 
womit man fo ziemli 5 
ſter in Bewegung ſetzen dannte. Der 
wird dabei auf täglich 250 Tens veranſch 


nicht weniger als 
’ li 


gt. 


aus England, 5 aus 
olland, 4 aus 


äußerſt ſtark gearbeiteten Schlitten (eraddles). Dieſe 


Die ſonſtigen Details ſtehen ganz damit in Ein⸗ find natürlich grade fo breit als jene Schienenwege; 


klang, ſo werden z. 4 jeder 
Vordertheil des Schiffes ſein, leder ein 


Hinten find dann zwei Anker von je 6 Tong. 
Ankerkette hat eine Länge von 140 Faden, zwei vorne 
find 28 Zoll im Durchmeſſer (jedes einzelne Glie 
wiegt etwa 60 Pfund) zwei andere 2½ Zoll. 9 
find zwei Ankerketten don 2¾ Zoll Durchmeſſer. 


Die Vorkehrungen, man kann wohl jagen Bauten, gleiten auf den 
5 erleichtern ſollen, find] u f 


Bekanntlich wird er ſeitwärts ab⸗ hüten, jo hat man an die Wiegen maſſive Ketten be⸗ 


welche das Ablaufen des Koloſſes 
ganz eigner Art. N 
laufen: da gehen denn zwei Schienenwege, von 
F. Länge und 120 F. Breite von dem Vorder⸗ 
Hintertheile des Schiffes 


B. vier von Trotmans⸗Anker am von ſtarken Balken gearbeitet 
klein Gewicht von] Seiten des Schiffes ſowohl hinten wie vorn ein, find 
7 Tons und außerdem noch zwei Heine von 3½ Tons. mit eiſernen Klammern befe 
Jede] Eiſenballaſt beladen, damit fie 


und] ben befin 
bis zu dem Punkte des Ufers tief in die Erde eingerammt ift( die Enden der Kette 
wohin bei Ebbe das Waſſer kommt: die Entfernung] ſtehen mit 

zwiſchen beiden Schienenwegen beträgt 120 Fuß. Sie! in der Gewalt hat 


paſſen fie ſich völlig den 


igt und mit ſchwerem 


ſie nicht treiben, wenn die 
Fluth das Schiff hebt. Die untere Flache diefer Schlit- 


glied ten beſteht aus 7 Zoll breiten und 1 Zoll dicken Eifen- 
inten] ſtangen, die je einen Fuß auseinander 


r ſitzen und ſorg⸗ 
fältig abgerundete Ecken haben, damit ſie beim Herab⸗ 
Schienen keinerlei Widerſtand Teiften, 
m aber andererſeits ein zu raſches Ablaufen zu ver⸗ 


„die durch doppelte Scheiben laufen. Dieſe Schei⸗ 
den 10 — Pfeilerhaufen, der 35 Fuß 


in Verbindung, wodurch man es 
die Bewegung des Schiffes zu mä⸗ 


6 Auf den erften 


Sr. Majeſtät des Kaiſers ausgeführt werden ſollen. 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin geruhten in dem nahe ge— 
legenen gräflich Harrach'ſchen Schloſſe Ihr Abſteig⸗ 
quartier zu nehmen, welches der Beſitzer zum Em⸗ 
pfange Ihrer Majeftäten in Bereitſchaft geſetzt hat. 
Dem Vernehmen nach dürfte während der Anweſen⸗ 
heit des Kaiſers im Lager, Se. k. Hoheit der Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg-Strelitz und noch mancher an: 
dere hohe Gaſt daſelbſt eintreffen. S. Maj. der Kai⸗ 
ſer werden dem V men nach, Freitag Morgens 
wieder hier eintreffen, und dem großen Manöver auf 
der Schmelz beiwohnen, und dann ins Lager zurück- 
kehren. Samſtag iſt der erſte Lagertag — die zahl⸗ 
reich hier anweſenden fremdländiſchen Officiere werden 
auch Ausflüge in die Lager bei Preßburg und Peſth 
unternehmen. a 

Zu den morgen beginnenden Uebungen der Gaval- 
lerie im Lager nächſt Parendorf ſind auch mehrere 
fremdländiſche Officiere eingetroffen. Darunter befinden 
ſich: Der hannoverſche General Graf van der Decken 


und deſſen Adjutant Rittmeiſter van der Weuſe, 


ſten 120 Fuß wird es großer Vorſicht be- 
dürfen, während man hernach das Schiff ſich mehr 
ſelbſt überlaſſen kann, doch wird die ganze Operation 
vorausſichtlich mehrere Stunden in Anſpruch nehmen. 
Da die Länge des Schienenweges ſo bedeutend iſt, be⸗ 
trägt das Gewicht, das ſie zu tragen haben, wenig 
mehr als ½ Tons auf den Quadratfuß, 


ſonſt in der Regel 2¼½, ja auch wohl 3 Tons beträgt. 


fl Eine befondere Vorkehrung an den 12 Schlitten 


wird die Geſchwindigkeit anzeigen, der ſie gleiten, 


fo daß man ſofort etwas thun könnte, ſollte der eine 


etwa raſcher gehen als der andere. 


Vermiſchtes. 


»Der in Thereſiopol lebende Vater des in 


den Ladislaus Südafrica reiſen⸗ 
1 


Magyar erhielt von ſeinem Sohne ein Schrei⸗ 


ben, dem ein aus zwölf Bogen beſtehendes Heft von Reiſebeſchrei⸗ 


bungen beigefügt war. Der muthige Ungar durchforſchte die Ge⸗ 
gend des Kongeffuſſes ſtromaufwärts, und hat manche bisher dunkle 

unkte Innerafrica's genau detaillirt. Die königlich portugieſiſche 
Regierung, in deren Dienſten Magyar 
eines Majors, unter der Bedingung, 
tugieſiſcher Sprache erſcheine. Gleichzeitig wurden ihm mehrer, 
Ingenieure zur Verfügung geſtellt, um bei Anfertigung 
Karte behilflich zu fein. Es wäre zu wünſchen, daß die unga 
Academie ihr Augenmerk auf dieſe für die allgemeine Erdkunde . 
wichtigen Entdeckungen richt 


( e. 
Wie wir bereits geſtern erwähnten, iſt die k. k. Vergabe 


während es 


ſteht, verlieh ihm den Rang A 
daß ſein Reiſewerk in por⸗ 


5 


Ihre k. k. Hoh. die Frauen Erzherzoginen Marie 
und Hildegarde haben heute Morgens eine Wall⸗ 
fahrtsreiſe nach Mariazell angetreten. 

Dem F. M. L. v. Parrot, der zur Begrüßung 
des Kaiſers Alexander nach Warſchau geſendet war, 
iſt dem Vernehmen nach der weiße Adlerorden verlie— 
hen worden. 


Das Frankfurter Journal brachte vor Kurzem 

eine Mittheilung von hier, die ſich indeß lediglich als 
Gerücht ankündigte, des folgenden Inhalts: 
„„Der hieſige Convent der Dominikaner ſoll von dem Erz⸗ 
biſchofe auigelöft worden fein, weil derſelbe ſich mit Ausnahme des 
Pfarrers geweigert, ſeinen Anordnungen in Bezug auf die Erhaltung 
der älteren Ordensregeln Folge zu geben. Der Cardinal pol die Ab⸗ 
icht haben, aus Italien Ordensbrüder zu verſchreiben, die Pfarre 
St. Dominik einzuziehen, und der Dompfarre zu St. Stephan 
einzuverleiben. Wenn ſich dieſe Nachricht beſtätigt, fo iſt dieſelbe 
von Bedeutung für die Kloſterreform, welche in Oeſterreich auf 
große Hinderniſſe ſtößt.“ 

Die „A. A. tg.“ bringt nun als den wahren Sach⸗ 
verhalt Folgendes: Bekanntlich hat die röͤmiſche Curie 
ſchon ſeit längerer Zeit Schritte gethan, diejenigen re⸗ 
ligiöſen Genoſſenſchaften, bei welchen im Lauf der Zeit 
eine ſchlaffere Zucht ſich eingebürgert hatte, zu der 
Strenge der alten Ordensregeln zurückzuführen, und 
ſpeciell in Oeſterreich waren der Fürft - Erzbiſchof von 
Prag und Primas von Ungarn mit dem Auftrage be⸗ 
traut, behufs einer ſolchen Reorganiſation die fämmt- 
lichen Klöſter zu beſuchen. Seitdem iſt auf Grund 
der von beiden Kirchenfürſten eingelegten Berichte 
und Anträge jene Reorganiſation, wo ſie nach An⸗ 
Anleitung der Ordensregeln ſich als geboten heraus⸗ 
ſtellte, ins Werk geführt. Alle Orden und alle Or⸗ 
densmitglieder fügten ſich unweigerlich, nur der hieſige 
Dominikaner⸗Convent proteſtirte in ſeiner großen Mehr⸗ 
zahl, indem er ſich darauf berief, daß die zeitigen Mit⸗ 
glieder ihr Gelübde nicht auf die alte Regel des heil. 
Dominikus, ſondern lediglich auf die beſtehende und 
ſchon damals gehandhabte mildere Obſervanz abgelegt. 
Alle Verſuche, die alte Ordnung der Dinge wieder zur 
Geltung zu bringen, bleiben vergebens, und ſo fand 
ſich ſchließlich die vorgeſetzte geiſtliche Behörde veran— 
laßt, nachdem drei Mitglieder des Convents ihre Un⸗ 
terwerfung angezeigt, die übrigen in ein niederöfterrei- 
chiſches Kloſter der ſtrengen Regel überzuſiedeln, den 
hieſigen Convent aber mit neuen Mitgliedern zu be⸗ 
ſetzen. Es mag ſich aus dieſer Darſtellung zur Genüge 
beurtheilen laſſen, inwiefern die Kloſterreform in Des 
ſterreich „auf große Hinderniſſe ſtößt.“ 

Es iſt beantragt, im kommenden Winter in einigen 
entlegenen Vorſtädten Wiens mehrere Wärmeſtuben 
für den mittelloſen Theil der Bevölkerung zu eröffnen. 
Die Koſten ſollen durch Sammlung freiwilliger Bei⸗ 
träge in den betreffenden Vorſtädten gedeckt werden. 

Der der öſterreichiſchen Miſſion in Conſtantinopel 
zugetheilte militäriſche Bevollmächtigte, Oberſt von 
Loͤwenthal, iſt am 1. d. auf feinen Poſten einge⸗ 
troffen. F 

Der Zuſtand des Erbprinzen Ferdinand von 
Toscana, der in Arezzo durch einen Fieberanfall 
zurückgehalten wurde, iſt dem Entwicklungsgang dieſer 
Krankheit angemeſſen, ohne indeß beſondere Beſorgniß 
einzuflößen, wenn ſich keine unerwarteten Symptome 
hinzugeſellen. Auf der Reiſe von Siena aus, wo im 
Hoſpital, das auch die hohen Herrſchaften beſuchten, 
viele Fieberkranke aus den nahen Maremmen liegen, 
ſcheint ſich der Erbprinz bei den in jenen Gegenden, 
und beſonders in der jetzigen Jahreszeit, ſehr ſchnell 
eintretenden Temperaturveränderungen als erſte Urſache 
ſeiner Krankheit eine Erkältung zugezogen zu haben; 
denn das Fieber iſt von ſtarkem Huſten begleitet. Der 
Hautausſchlag, den wir mit Maſern bezeichneten, dürfte 
eigentlich die dort ſehr häufige) und nicht wenig gefürch⸗ 
tete Migliara ſein, deren Verlauf bis zur Geneſung 
immer eine ziemliche Zeit erfordert. 

Eine Correſpondenz aus Rom in der amtlichen 
Zeitung von Venedig beſtätigt die neulich Nachricht, 
daß nunmehr auch öſterreichiſcherſeits auf die 
Koſten der Occupation verzichtet iſt. Man ſchreibt 
dem genannten Blatt unterm 20. v. M.: „Se. Maj. 
der Kaiſer von Oeſterreich hat angeordnet, daß die 
päpſtliche Regierung von dem Tage ab, als Se. H. 
Bologna verlaſſen hat, nichts mehr für die öſterreichi⸗ 


dann! ſche Occupation in Bologna und Ancona zu bezahlen 


„Novara“ am 5. v. M. auf der Rhede vom Mio de Janeiro an⸗ 
gelangt. Die k. k. Corvette „Carolina,, eine in einigen Ta⸗ 
gen erwartet. Der Monat Juli iſt we A Er N häufi en Wind⸗ 
ſtillen und veränderlichen 1 ho en — ni ‚Schnelle 

ahrten von Segelſchiffen na 10. 7 ator paſſirte die 
— 2 8 0 . ost Länge von Greenwich. In 


„Novara“ 1 
der Nacht vom 18. Juli ſegelte Er. 2 Roccas und der In⸗ 
ſel Fernando de Noronha vorne > Commodore Wüllerſtorf 


wollte an letzterer Inſel anlegen, aum einige Stunden wiſſen⸗ 
ſchaſtlichen Zwecken 115 wid enz en 40 die Ungunft des Windes 
zwang die Fregatte, die Juſen en 50 Meilen weit öſtlich liegen 
zu laſſen. Während der ar he agigen Fahrt von Madeira 
dis Rio hat das Meer Oft vergeht geringe naturwiſſenſchaft⸗ 
liche Ausbeute geboten, welche K "gen Tage, ja faſt eine Woche, 
ohne daß man irgegnge gab hieriſche anismen gewahrte. 
An einem einzigen. er in ein J. ſo viele fliegende Fiſche, daß 

sehn wu ren Seitenboot verirrte und von eis 
agen wurde. Einige Schwalbenarten kamen 
um einen Schuß wagen zu kön⸗ 
er Matroſen ſchien ſich namentlich 
21 zu widerſetzen; ſie ſagten, in je⸗ 


eines verſterteen Matrosen, und wer ihn tödte, bringe Unheil 
5 De Sturmvogel erlegt 


es Sr daften die Reiſenden der 


) entlichen Aufenthaltes ſchönes Wetter genu 
chen wiſſenſchaftlichen en zu finden. Der Geſundheits⸗ 
zuſtand der chaft der „Movata⸗ war während der ganzen 


1 — 


nabe 3 ; di i iftſteller Grani 1 
Im Jahre 1830 betrugen die Koften für die rankreich. Seitdem der Schriftſteller Granier (de Caſſag⸗ 
darch ce und franzöſiſche Occupation 800,000 Scudi Paris, 14. 2 Admiral Hamelin bat laut nac) ein großer Mann im Staate geworden ift, pflegt 
, Scudo etwas mehr als 2 Gulden Öfterreibiicher kaiſerlichem Decret geſtern das Marine⸗ Miniſteriun a während der Som airmonate auf feinem Schloffe 
währung), wovon der größte Theil für den Unterbalt | wieder felbft übernommen, — Der General Canrobert um Gers⸗Departement von feinen legislativen und lite⸗ 
ir öſterreichiſchen Truppen beſtimmt war in Folge iſt heute nach dem Lager von Chalons abgereift. Das dariſchen Mühen auszuruhen. Vor Kurzem brachte das 


ein : : ichiſche Occupa⸗ an : dorti R d itze foi 
zer Reduction kam ſodann die — 2 280,000 Wetter iſt wieder beſſer geworden, und man wird wohl ortige Präfecturblatt an der Sitze feiner erſten Spalte 


un der päpſtlichen Regierung nur n ; ; ö Heute Mor⸗ die mit großen Lettern gedruckte Ankündigung, daß 
Sa 1 Se Summe im Jahre 1856 auf ee Rue Bol: [Derr Granier (de Caſſagnac) nur an den Sonntagen 
Ma, 0 Scudi herabgeſett worde. 15 0 leiftet Se. kaire 13, Feuer aus. Daſſelbe wurde zuerſt von den auf feinem Schloſſe zu empfangen pflege. An den Wo⸗ 
in k. der Kaiſer auch auf er wre an Arbeiterinnen bemerkt, die im erſten. Stode arbeiteten. centagen jei er nicht ſichtbar. Dieſe Ankündigung hat 
Wiaſolge deſſen bleiben nur 2 5 ie Koften für die Es griff fo raſch um ſich, daß in einigen Augenblicken in Paus allgemeine Heiterfit, bier und da aber auch 
ö ohnungen und Kaſernen, der ſterreichiſchen ‚Bes der Saal der Setzer das Local der Preſſen, die Ge⸗ wohl ein Bischen Eiferſucht erregt. Die „Gazette de 
weungstruppen übrig, welche aus Provinzialmitteln baude d Adminiſtration und die Wohnung des Di⸗ France“ fragt den Herrn Granier (de Caſſagnac), was 
eſtritten werden. In ſolcher Weiſe iſt aus dem rö⸗ vaude der — da, ler als Chef » Medackeur der „Epogue“ — eines mini⸗ 


en. = : S ilfe war ( 0 u 
alten Budget eine außerordentliche Ausgabepoft von * 0 e 8 Feine, Der ſteriellen Blattes in den letzten Jahren Louis Philip⸗ 


„000 Scudi verſchwunden. Da die öſterreichiſche 8 nichts gerettet] pes — wohl dazu geſagt haben würde, wenn damals 
Garn; verringert worden i ich für Schaden iſt aber doch bedeutend, da nichts 8 ; r ein 5 0 
die mul ge beſndlihe Garniſon 155 at 52 werden konnte. Die Manuſcripte, die Be 44 = dige ee Pig ee 
is nur natürlich, daß Auch Oeſterreich gän lch auf jede] Moniteur und andere koſtbare Sammlungen, — Thel Gaff era) habe vor feinem Schloffe eine Kanone auf: 
Entihädigung verzichtete.“ — Deſteneichſche Garni⸗ 8 der e 8 ein 31 8 laſſen, und fo oft er feinen Einzug hatte, ders 
nen ſtehen bekanntlich im Kirchenſtaate nur noch zu — Sennen En 57 Theil des Haufes wurde kündigten ein und zwanzig Kanonenſchüſſe der um⸗ 

ea und Pologns. ebenfalls zerſtört. Zwei Feuerlöſchmänner wurden ver⸗ wohnenden Bevölkerung jene Ankunft; eilf Schüffe 


j ich entfernt habe, 
** (Statifif der Strafrechtspflege im Jahre 1856.) wundet. Die Urſache, welche den Brand veranlaßt bedeuteten, daß er ſich 0 


ie Ueberſicht über die bei den Strafgerichten der österreichischen hat, kennt man nicht; man glaubt jedoch, daß es eine Dem Moniteur de la Flotte wird aus London mit⸗ 


i ; : ; äiſch⸗amerikaniſche D chiff⸗ 
onarchie zur Anzeige und Aburtheil ekommenen Verbrechen | zufällige ſei. (Das Feuer ſoll durch eine brennende getheilt, daß die europas 9 ; iſche ampfſchiff⸗ 
7 der > bildet gewiß einen u zur — a — * fein.) 5 wird e 1 kenden — — 
1. f wird in de raubendampfern a iſchen u 
111 ĩ Gerißte in Aus. |mOrgen aber bodh erfheinen, Mr rd einen Theil des rothen Meere einzurichten, um den Transport nach 
mung der Criminalrechtapflege entfalten. Wir geben daher in] Locale gedruckt werden, woſe eli des Indi beſchleunigen. Dieſe Dampfer ſollen mit 
dend doendem einige Ziffern aus dem jüngſt veröffentlichten 1.] Materials aufbewahrt hat. Was am meiften bei dieſer — ien zu bejd la-Geſellſchaft in pi er de 
die 5 der öſterreichiſchen Griminalftatiftit. Im Jahre 1856 betrug Feuersbrunſt zu bedauern, iſt der Verluſt der Manus denen der Peninſu ren Fahr 55 


wurde. Dieſes Geheimniß — von der Exiſtenz des 
Manifeſtes wußten ſelbſt Conſtantin und der nachherige 
Kaiſer Nikolaus nichts, dem der Kaiſer nur früher 
einmal eine Andeutung gemacht hatte, daß er den Thron 
beſteigen ſolle — wurde ſo ſtreng bewahrt, daß nicht 
einmal die am Todtenbette Alexanders in Taganrog 15 
befindlichen Perſonen, Diebitſch und Toll, Etwas da⸗ 5 
von erfuhren. Hierdurch entſtanden nun die Verwir⸗ 
rungen, als die Nachricht von dem Tode eintraf. In 
Petersburg leiſtete Nikolaus Conſtantin, in Warſchau 
Conſtantin Nikolaus den Eid. Von befonderem In— 
tereſſe ſind die Verhandlungen des Reichsraths am 
27. November (9. December), in welchem, nachdem 
die Erklärungen der Kaiſerin Mutter und des Groß⸗ 
fürften Nicolaus eingeholt worden waren, beſchloſſen 
wurde, dem Kaiſer Conſtantin den Eid zu leiſten und 
das hinterlaſſene Manifeſt des Kaiſers Alexander wie⸗ 
der zu verſiegeln, das im Senat niedergelegte, gleich⸗ 
lautende, gar nicht zu öffnen. Das Journal dieſer 
Sitzung iſt wörtlich mitgetheilt. Die übrige Erzählung 
iſt auch deshalb intereſſant, weil an dem Tage 
des 26. Decembers die meiften der Perſonen zuerſt auf⸗ 
traten, welche den Kaiſer auf ſeiner langen Regierungs⸗ 
laufbahn als treue Diener begleiteten und jetzt Einer 
nach dem Andern raſch aus dem Leben geſchieden ſind. 


— —— EEE esta, 
Local- und Provinzial ⸗ Nachrichten. 


* Wir leſen in der Lemb. Ztg.: Am 19. v. Mts. iſt in dem 
Dorfe Komarow (im Stanislauer Kreiſe) mit einem Gewitter⸗ 


ahl ber Ben z 1 Ss ; iner. lähnlicher Ge- 
. / die nid ms |WeÖleN. mg ga gen ei Menge, ferien, (rät Ge 
w freiem Fuße abgeurt ilt wurden, 349 abwejend oder flüchtig | ſetzt werden können, und 22 a die jeden⸗ b m Inſaſſen ganz unbekannt; nach dem Befunde der Sachverſtändi⸗ 

en 1699 losgeſprochen und ſchuldlos erklärt, 3555 wegen] falls merkwürdige Dinge enthalten haben muß. — Das in St. Petersburg unter den Auſpicien] gen find dies die Knöllchen einer Pflanze aus dem Genus Ra- 


nunonlus, u. z. der, wie überall, auch hierlands ſehr häuſig vor⸗ 
kommenden Spezies Ranunculus ficaria. Da alle wild wachſen⸗ 
den Ranunkeln ſehr oberflächlich wurzeln, ſo gelangen ihre 
Knollenwurzeln nach dem Abtrocknen der Pflanze leicht an die 
Oberfläche ihrer Standorte, von wo ſie, durch nachfolgende Aus⸗ 
trocknung leichter geworden und in vereinzelte Knöllchen zerfallend, 
durch ſtärkern Wind oft auf weite Strecken fortgetragen werden. 
So ſcheint auch der ſtarke Wind während des Gewitters dieſe 
Maſſe von Wurzeln nach Komarow gebracht zu haben. - 
Am Sten d. um 2 Uhr Morgens iſt zu e 
Zkoczower Kreiſe) an der ſüdöſtlichen Seite des herrſchaftliche 
Getreidehofes aus der Dreſchtenne Feuer ausgebrochen und hatte 
in einem Augenblicke, durch den in der Richtung zum herrſchaft⸗ 
lichen Wohngebäude heftig wehenden Wind begünſtigt, alle Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude und das herrſchaftliche Wohngebäude an der Kai⸗ \ 
ſerſtraſſe ergriffen, daß jede menſchliche Kraft ungenügend war, 
demſelben Einhalt zu thun. Der herrſchaftliche Hof ſammt allen 
Wirthſchaftsgebäuden und der ganzen heurigen Fechſung wurde 


an s Rh i 5 ; i 1 
rde Swe losgeſprochen, 30 zum Tode verurtheilt aber | Herr v. Thouvenel fol nun doch von feinem Tängft |ves Kaiſers vor Kurzem erſchienene Buch über die 


gt, ebrauh machen und na i i des Kaiſers Ni 2 
ne 10 bis zu 20 Jahren, über 5 bis zu 10 Jahren, erhaltenen Urlaub 5 die Wahlen in W N Ztg.“ nich n 8 ent 
5 über 1 bis zu 5 Jahren, 4435 über 6 Monate bis zu 11 kommen, aber erft, bemerkt, daß alle Mä toldau hält nach der „Schleſ. der 1895 Neues über den 
kope, 1036 zu ſtrengem, 902 zu einfachem Arreſt, 86 zu vorüber find. Man be Sf chiff bab e Rächte in der Aufſtand vom 26. December ; 3. In dieſer Bezie⸗ 
Die afen, 112 zu körperlicher Züchtigung verurtheilt wurden. | unteren Donau ein Kriegsſchi en, mit Ausnahme hung iſt kaum über Das hinau gegangen, was ſeiner 


30,755 ſammtſumme der wegen Verbrechen Verurtheilten beträgt v kreich Dieſes hat zwar auch ein Kanonen⸗ Zeit öffentlicht wurde; das Werk berührt au ch di 
455. * h ji, von Fran . J ? \ „Zeit veröffentli AR berührt a ie 
E78 id ze 1 e e boot dahin geſandt, allein daſſelbe befindet ſich unauf- Verſchwörung nur oberflächlich, den ſpäͤtern Prozeß gar 
Venen Strafverfahren durch — Pan entzogen. Unter den | hörlich in Reparatur in Konſtantinopel. — Der Gontre- nicht und zerfällt in zwei weſentlich verſchiedene Theile, 
leidi allen befinden ſich: Wegen Hochverrath 30, Majeſtätsbe⸗] Admiral Clavaud, welcher zum Commando der Flotten⸗ von denen der eine die Transactionen ſchildert, welche 
1 623, u — —— 8 iin Station ber a 05 verläßt Toulon am die Verzichtleiſtung des Großfürſten Conſtantin zum 
gu rung der öffentlichen Ruhe 9, Aufſtand un begiebt ſich mit feinem St 8 das perſönli 
Wen ung de ** 15. d. Er beg tabe an er andere das perſönliche 
a — en ur des Dampf⸗Aviſos Solon nach dem Piräus S m Kar gem 25 December, nach N 15. 
nd 871 nter 30 wegen Entführung, 185 wegen — uf der Fre att „ ein aiſer am . ALT Über erha e⸗ 
gewalt „nen gefährlicher Drohung ; wegen m ue Ge. Flagge wird er a gatte Pomone aufziehen. — nen Berichten, den militäriſchen Verlauf und die Be⸗ 
itvapiere 13 Verleitung dazu 137; Verfälschung öffentli Man hat berechnet, daß in Frankreich mindeſtens wältigung des Aufſtandes bis ins Einzelne ſchildert. 


i forum 101, ſchwere 
Agua in Mord n Toviſchlag 264, 100,009 ehemalige Krieger ein 


Anrecht an die St. Mit dem Abend des 26. ſchließt auch die Darſtellung.] eingeg ; W 
0 ; 35 R . ; it 2 Eh 8 . t. Die Entſtehungsurſache des Feuers ſcheint die Un⸗ 
doll der Leibesfrucht 27, Weglegung eines Kindes 55; Helena-Medaille haben; da die Herſtellung dieſes Die mit ſehr merkwürdigen Actenſtücken belegten Ber. varie ae 5 N 

Abete körperliche Beschädigung 1813, Zweikampf 0, Brandlegung | Ehrenzeichens dem Budget der Ehrenlegion mindeſtens handlungen über die Entſagung Conſtantins laſſen ſich 


is zießftaßl umb Diebſtahlstheilnahme n 114 200,000 Fr. zu ſtehen Dee fo ift dafür vom Staats⸗ im Weſentlichen dahin zuſammenfaſſen. Der Gäfare- 
erbrechern geleisteter Vorſchuß 77. Mach den Kronländern ver⸗ rathe ein Credit von 250,000 Fr. bewilligt worden. witſch hatte ſeinen Wunſch, dem Thron zu entſagen 
I ſich * Zahl der wegen Verbrechen Verurtheilten wie Die Bewohner, nicht blos von Chalons, ſondern (welcher ſehr natürlich war, da durch ein vom Kaifer 
dt, de ee 2626, Oberöſterreich . gr auch aller Flecken und Dörfer aus der Umgegend des Alexander erlaſſenes Familiengeſetz feine aus der E 
N an, el Wien 3527; Steiermark 1095, Kärnthen Lagers haben die Rechnung ohne die Gäſte gemacht, mit der Fürſtin von Lowicz erzeugte Nachkommenſchaft 
dir 339, Tirol 648, Böhmen 4603, Mähren 1636, Schleſten |und ſich vergebens auf eine reihe Einnahme von Gui⸗ vom Throne ausgeſchloſſen wurde und er auch glaubte, |“ Die öſterreichiſche Handelsmarine zählte nach amt⸗ 
W Ob. L. Ger. Sprengel Brünn 2264; Lemberger V. G. 1047, neen, Rubeln und Thalern geſpitzt. Bis jetzt wenig⸗ daß dieſe Ehe ihm das Vertrauen Rußlands entzöge) lichen Ausweifen am Schluße des Jahres 1856 9633 Schiffe 
d en ſtens iſt die Zahl der Schaulustigen, welche, wie man dem Kaiſer im Anfang des Jahres 1822 mitgetheilt. im Gehalte von 356,360 Tonnen mit 35,812 Seeleuten und 
Sen und nie 333, Dalmatien 604 — eee e gehofft hatte, aus allen Gegenden Europa's herbeiei⸗]Der Kaiſer und die Kaiſerin⸗Mutter gingen darauf 9910 e Depeſche der Köntgeb. Zig. aus St. Pe⸗ 
henigreich 2086. Nach der Gattung der Verbrechen heben wir [len würde, um dem militäriſchem Schauſpiele beizu⸗ ein und der Cäſarewitſch ſchrieb dem Kaiſer officiel], dene 14 pten ade Die Babuſretke von Gal. 
Leet, daß die meiſten Verurtheilungen wegen Entführnng im] wohnen, eine beziehungsweiſe äußerſt geringe. Von feinen Brief, in welchem er dieſen Wunſch vorlegte. ſchina nach Huga wird bereits befahren, bis Pokoff wird fie 
naar Banat vorfamen (21), dann in Dalmatien 11. und in | fremdländifchen Offizieren hört man faſt gar nichts, es Der Kaifer hatte das Project dieſes Briefes ſich vor⸗ im November, von Dünaburg bis zur preußiſchen Grenze im 
ie de a ge ang ee * e ſcheinen deren nur ſehr wenige zugegen zu ſein. Sind her vorlegen laſſen und es vielfach geändert, er ant⸗ Jahre 1859 fertig ſein. — Zwanzig Millionen We “ 
Wien 3, in Bahnen” 19, Schwere Unzuchtsfslle tommen die wir übrigens gut unterrichtet, ſo grämt man ſich hie⸗ worte darauf officiell und befahl dem Großfürften, die let eingerihtet A 
auf den Ob. L. G. Sprengel Wien mit 104, auf Un rüber nicht in unſerm Kriegsminiſterium, das auf die] Sache bis zu feinem Tode vollkommen geheim zu hal⸗ 2 E 
a —— lomb.-wenetianiſche Königreich 49. Die mei | Anfragen, die man von verſchiedenen Seiten an das- ten. Trotz dieſes Schrittes ſcheint die definitive Beſtä⸗ 
Im Ob. 8 Er Ban en 98 92.“ ſelbe richtete, zwar ſehr höflich, aber doch in einer Weiſe tigung durch einen officiellen Act dem Kaifer Alexan⸗ 
een Verurtheilungen geantwortet haben ſoll, die deutlich zu erkennen gab, ner ſchwer geworden zu fein, denn ſie erfolgte erſt 18 
Loben 33, im Ob. — . — Wien 40 wenne 8 daß zahlreiche militäriſche Beſuche vielmehr hinderlich, Monat ſpäter durch ein Manifeſt, welchem die erwähn⸗ 
niche 1 ngen wegen Todſchlag find in Ungarn am zahl) als willkommen erſcheinen würden. Nicht als ob man f ten Briefe are re et re dem 
G. Sprengel Bien nur 1 anifcen Königreich 23, im Ob. . beſorge, daß die fremden Offiziere von den militäri⸗ en Geheimniß — er Himme fahr ⸗Kathe rale in 
Sat gen Branblegung wurden verne' ſchen Studien der kaiſerlichen Garde etwas profitiren Moskau in dem Reichsrath und in dem regierenden 


Handels und Vörſen Nachrichten. 

— Das hohe Miniſterium des Innern hat zur 1 der 
Aktien⸗Geſellſchaft für Induſtrie und Bergbau im Bielathale zu 
Brür in Böhmen, reſpeetive zur Actien - Subjtription die Con⸗ | 
ceſſion ertheilt. 


K 7 ’ 
Laie, un Mähren 47, Ren ee würden; aber man ſcheint, und auch wohl nicht mit Senat niedergelegt wurde. Nur drei Perſonen wur⸗ 
5 me 2 Ungarn 6721, Böhmen 3608, Ob. 8 Unrecht, den embarras zu fürchten, den die Gegen⸗ den in das Geheimniß eingeweiht, der Graf Araktſche⸗ 


RG, Graflen und Glavonien 200 Bend Mähren 2818, 5 — wart von vielleicht mehreren hundert ausländiſchen Of⸗ jew, der ſpätere General⸗Feldmarſchall, Fürſt Wolkonski 
Verurtheilungen wegen Raub erfolgten ar. DE dont. ſizieren, denen man doch Aufmerkſamkeit ſchenken müßte, und der Erzbiſchof Philaret (derſelbe, welcher in Mos⸗ 


ſmetiani Königreich 60. We t urſachen dü äterhin wird es aber doch wohl [kau 1856 di 6 II. vollzog). 
Far ee =. Sprengel Wen 48 0 wurden in Ungarn ver I ürfte. Späterhi ch wohl kau die Krönung Alexanders zog). Sehr 


3 448, in Böhmen 308 verur-[an Fremden jedes Ranges und Standes nicht fehlen, intereſſant find. die Mittel, welche angewendet wurden, 
Sb inen ih 0. in Anga F. den Werurtfeilungen iR wenn der offiig Gonftitutionnel“ nicht ins Blaue um das Geheimniß zu bewahren, von dem man im 
x enbürgen, nämlich 6, in Ungarn 5, im Banat 1, in Böh⸗ nn; N ſe „ . 7 4 4 . il 
Jan l und in Krakau 1. Wegen Vergeben befanden ſich im hineinſprach, als er verſicherte, der Kaiſer werde wie⸗ Publikum eine Ahnung zu haben ſchien, weil man den 
alte 1856 im Anklageſtand 2331, von diejen wurden losgeſpro⸗ der gekrönte Häupter „in einem Zelte“ empfangen, fo [langen Aufenthalt des Erzbiſchofs Philaret in Peters⸗ 
freigeſpe, ſchuldlos — ii 1568. Dir Celnder Beweismittel wie er deren früher an feinem Hofe empfangen habe. burg ſich nicht deuten konnte. Dieſer entwarf das Ma⸗ 
en Wenge np debe Verurtheilten 1 e s Gerücht, der Kaiſer von Rußland werde nicht nifeſt, welches von Alerander durchgeſehen und verbej- 
bonn fomit in Beßerreich 1 Verurtheilter auf ewa 1250 Per⸗ bloß in's Lager, ſondern auch nach Paris kommen, ſert und dann in der Kathedrale in Moskau unter die 7 r ae g 
A Gewiß ein ſehr günſtiges Verhältniß. taucht vom Neuem auf. übrigen Papiere im tiefſten Geheimniß niedergelegt! Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 
Neberfangt vo — T. ei f f f allt d 5 lück, beim Anlegen des D R 7 1, 
trefflich. den letzten Tagen der Seefahrt hatte f kunſtreich verzierten ve hindurch aufbewahrt Wanderung nach Thaliens Tempel antreten will, fallt der Haus: | das Unglück, be ampfboots die Laufbrücke zwi⸗ 
2 * Wer Ri Seorbut gezeigt, aber in fer worden. od) . dom e hen fchwebend | frau eine ſonderbare Betäuberung in dem Umfange der Gewan- ſchen dem Schiff * Landungsbrücke zu verfehlen und in 
ichter Form. 5 8 an einem Schlußſteine der Chorwölbung. Auf Veranlaſſung] dung ihrer Köchin auf. Sie forſcht nach und entdeckt den feh⸗ e uf ſeinen Hilferuf warf man ihm vom 
ge Ven dem Brand in Bojan ow berichtet die „Zeit“ fol⸗]Bocks wurde der geſchichtlich intereſſante Schrein mit Bewilli⸗ lenden Haßreif — als Crinolinen⸗Surrogat! Schiffe ein Tau, welches er raſch ergriff und an dem man ihn 
nde mittheilungswerthe Einzelnheiten: Der evangelifche Ober [gung der wehr ewa von der Wölbung heruntergelaſſen ** Ein Schweizer Blatt erzählt von einem neuen in bin -in die ‚De rn ziehen verſuchte; allein auf halbem Wege ver⸗ 
alarrer Meißner fand ſich nachdem er Kirchenbücher Agende und und nach mehr als 400 jährigem Beeſchluß die Eröffnung des⸗ on, der fi jet mebreren Fahren in einem Wadde am Eingang keen arne Rraſte, und die Hände loslaffend, fürgte er in die 
ann Kaſten mit heiligen Geräthen aus der Kirche geſchafft Hatte, ſelben vorgenommen. Wie zu vermuthen ftand, war das Innere [ind Binnerthal bei Ernce angefiedelt hat. Der 6 er K be igt an warf ihm den Strick zum zweitenmale zu; 
w den Seinen in ſeiner Amtswohnung complet von den Flam⸗] des Heiligthumkaſteng vollſtändig ausgeleert, indem unmittelbar] tiſch genug gewählt. Das Binnenthal in ber Thal in das Lück fe igte er ſich denſelben um den Leib und ſo wurde er 
wan eingeſchloſſen. Seinem Dienſtmädchen, welches zuerſt zur Haus- | Tags nach der im Jahre 1708 glück ich bewerkſtelligten Flucht | Stunden langes, von engen Felſen eingeſchloſſenes de Abgründe daß 100 ‚Dinaufgehit. Die Sache war ſo ſchnell a 
— hinaus wollte, fingen die Kleider an zu brennen, jo daß fie [ver Reichskleinodien der in Nürnberg eingerückte franzöſiſche Be-] man nur durch einen engen Schlund über rohen inſiedler den a b ie in der Cajfüte ſich aufhaltende Gemalin des Generals 
In ehren mußte, verjchiebene Verſuche, durch ein Fenſter, ja ſelbſt |fehlshaber Jourdan, freilich in anderer Abſicht, eine ſoſortige] gelangt. Mit wenigen Initrumenten hat dieſer . nich in, etwas davon erfuhr, als bis er ſelbſt, durchnäßt, ſich 
anch Nachbarshäuſer ſich einen Weg zu bahnen, mißlangen, die Nachſuchung nach den Reichskleinodien perſönlich anzustellen ſich] wilden Boden urbar Beh ſich eine Hütte geben e vorſtellte und erklärte, er müſſe die Stiefel wechſeln, weil „er 
Anilie retirirte in den Kell RN in Etwas zu] die Mühe genommen hatte. Roggen, Gerſte und Erdäpfel pflanzte. Eine Selebla oe etwas naſſe Füße bekommen habe.“ 


holen. Bald wunden fie jerogum ſich wenigstens m. e ant E 2 k f ne und einen Bad-| Di 
en ſie einbringend Engliſcher th. Die in Berlin weilenden | Tenne ber; eine Art Walze dient zur Müble i e Zahl der Beſteiger des Großglockners bat ſich heuer 
vn 2 Häckchen — hi der dem Kate we Ersticken ließ] „evangelifgen Ghrllen des Annlanbes gewähren den neugierigen [ofen hat er id gleichfalls hergerichtet. Die 5 55 ei 5 Ban gemehrt. Während bisher der Glockner in einem 
n lich die Flucht zn Freie und über glim- Berlinern ſo gut Unterhaltung, wie die gewöhnlichen „Kinder der] die Erde gegraben von einer großen Felsmaſſe 0 F fle ga An Dr nie öfter als fünf Mal (und das nur im Jahre 1854) 
* de 8 2 en, ſo d freilich mit Brandwunden Welt“ aus der Fremde. Ein engliſcher W war an dem deckt. Mit aller Art Heiligenbilder ausſtaffirt, ſo die al — 77 en wurde, fanden heuer bereits acht Beſteigungen ſta 
t 4 dem ſch bel — ent entkamen. Der Müllermeiſter] Tage der Eröffnung der Verſammlung eine halbe Stunde zu frühf die alten Höhlen der chriſtlichen Vorzeit rinnen atepfeije kannte,] Sit, Beſteiger waren: drei Herren aus Wien (Hr. Engelhardt, 
eſern Ro e Auen 1 in feinem Keller zwiſchen zwei [ner, der Garnifonsfirge angekommen und Nat offenbar keine lich weder Heiligenbilder dieſer Art, noch die alten Schüſ⸗ Ritter v. Lukicz und Dr. Mannheimer), ein Herr aus Riga, 
40000 nn ben m er fein Bermögen circa [Luft wieder umzukehren. Mit dem practiſchen Talente feines Va⸗ welche neben einem Topfe, einer hölzernen, RR Hausgeräth ein Berliner, vier Engländer und ein Hauptmann aus Krakau. 
hielt Thlr. in Papieren, verwahrte. Als wan feine Leiche fand, terlandes begab er ſich zu der nahen Droſchkenſtation, fegte ſichf ſel, einer Spindel und einer Flöte das vorſügne heteitet 9 Aus] Die Beſteigung ſoll übrigens beuer durch eine neue Eiokluft im 
pid u: das Paket unverſehrt in der Hand, do ch war dasselbe in einen offenen Wagen, bezahlte dem verwunderten Kutſcher für bildet. Tabak wird ebenfalls ſelbſt gepflanzt un 258 alle noh Lettergletſcher noch etwas mühſamer geworden ſein. ei 
dad ich verſchwunden. Die Eingedrungenen Kahn, de Jemand eine halbe Stunde und befahl ihm — zu halten. Wahrend ſich] Flachs macht der moderne Eremit Schnüre und > 2 Dr Für Suwarow, Enkel des berühmten Generals, reift 
teln ach griff, wer es aber eweſen, war nachher nicht u ermit- der gewöhnliche Chor der Berliner recitirenden Straßenjugend wendigen Kleider: Hoſen, Weſten, Strümpfe. das von oben bis mit . ſeit einigen Wochen in den verſchiedenen . 
kunft abine Hebamme, welche bei einer Wöchnerin deren Nieder Jubelnd um ihn verſammelte, zog der würdige geifliche Herr eine Seloblode id ein coloffales Kreuz aufgerichel, de die Thüre de der Schweiz, und bene die Soeler ud u Naar At 
vum ee Cr ae gen, als das Feuer große 1 die ih, vertiefte du Bug zu ö die el 10 — er Ae. in Roben follen et. ein Großvater in den Neunziger Jahren mit INA teme 
ebö f a R a i icht! ten, ohne auf muthwilli inen Blick zu werfen. ütte. Die Religionsbegriffe dieſes jungen; i paſſirte. ; j 
c fe bleiben, und ein Transport der Mee die zei ten, eh me ſorgſame 5 pe si ; Gemerlte Ba Tages, gu verwirrt fein; doch geile 145 Gealgelten und — Le en » mi einer Sclaven-Berfteigerung. wu 2 zu 
halten N Frau iſt ſammt denen, welchen fie ee u daß von dem zum Auffangen des Regenwaſſers unter der Dach⸗ den der Heiligen feine ganze Lecture; nur 5 Im git bie] Gilmer (in den Ver. Staaten) abgehalten wur 11 ſin Dal 
de achte ein Opfer des Verbrennens geword * rinne N änblichen Faſſe ein eiſerner Reif fehle. Sie theilte dieſe |und da etwas frei an Pantheismus reite c uldt politiſchen yon 35 Jahren mit 1254 Doll. von 24 Jahren mit 1260 Doll., 
feums, Bien man e , Conſervator des erzbiſchöſl. Kein. Mus Bemerkung dem Hausgeſinde mit, doch Niemand konnte über das] Gebete dei er Communist, gewiß aber ein V Halkett © von 22 Jahren mit 1400 Doll, son. nc n mit 906 Doll. 
zelner verlor ſich kürzlich in Nürnberg auf, um hinſchtlie Es Verſchwinden des Reifes eine befriedigende Auskunft geben, und Der k. hannover'ſche General Hugh ttland „der diefer | yon 6 Jahren mit 715 Doll und endlich Negerinnen von 4 
ſuſtellen. In d e dangener Neichsklemorien Radhforigungen — fe angenommen werden, daß derſelbe durch ruchloſe Hand] Tage von einer Meife in England und EHER Sach Hanno: Jahren mit 501 Dollar bezahlt worden. 
ligen Weiche e Be m iftfirdhe waren dig geh ma- „ worden ſei. Am nächften Sonntag, wo die Köchin ver zurügetegu ift, hat auf einem der Wine bee ein ge⸗ 
* mit getriebenen Sübberzlechen ihren Ausgang hat, und in ihrem Sonntagöſtaate eben ihre fährliches Abenteuer zu beſtehen gehabt. Eines Abends hatte e 


Pfandbriefe nebft lauf. Coupons 90/98 /. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 82½—82. Grundentl. „Oblig. 80 — 79. 
National⸗Anleibe 82/,— 81%, obne Zinſen. 


Bei Schluß des Blattes war uns die neuſte Poft 


noch nicht zugekommen. 
v —ñ—ü—ä—p—ê— 


Nr. 1686. Ediet. (1105. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht wird bekannt ge: 
macht, daß zur Befriedigung des durch den Magiſtrat in 
Bochnia Namens des dortigen Kranken⸗Civilſpital⸗Fon⸗ 
des wider den Elias Herstein erſiegten Betrags von 
41 fl. 33 kr. EM. ſ. N. G. die executive Veräußerung 
des 4 Theils der in Klasno sub. N. 4 gelegenen Rea⸗ 
lität die am 6. unb 27. October, dann 11. November 
1857 jedesmal um 10 uhr Vormittags bei dem k. k. 
Bezirksamte Wieliezka als Gericht wird abgehalten 
werden. I 

Die Licitationsbedingungen können jederzeit in der 
hierämtlichen Regiſtratur eingeſehen werden. 

.. K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Wieliezka, am 24. Auguſt 1857. 

F 


. bst. Licitations⸗Ankündigung. (1104 1-3) 


arintliche Erläfte. 


N. 10566. Ankündigung. (1099. 1 8) 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge⸗ 
geben, daß über Anſuchen des Efroim Edelstein deſſen 
Handelsbefugniß mit gemiſchten Waaren in Tarnow mit 
der Firma: E. Edelstein in das hiergerichtliche Hand: 
lungs⸗Protokoll eingetragen wurde. N 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöow, den 25. Auguſt 1857, 


N. 39388. Kundmachung. (1087. 1-3) 
Erledigte Penſionärsſtellen. 
Zur Beſetzung dreier am k. k. Militär⸗Thierarzenei⸗ 

Inſtitute in Wien erledigten Penſionärsſtellen mit einem 

Jahresſtipendium von Dreihundert (300) Gulden CM., 

freier Wohnung und Beheizung wird hiermit der Con? 

kurs ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſe Stellen, deren Genuß drei Jahre g l 0 
dauert, müſſen AR graduitten Stolte Re aps nit, gen 8 Bochnia, Gdöw, Braesko, 3 
probirte Wundärtte fein, und haben ihr mit dem Tauf- B. ie, Prokocim, Woyniez und Zabawa für das 
ſchein, den mediziniſch⸗ hirurgifchen Studienzeugniſſe, kw.⸗Jahr 1858 allein, oder für die drei Verwaltungs⸗ 
dann mit Belegen über allfällige Sprachkenntniſſe und unte i 2 3 
etwa ſchon geleiſtete Dienſte verſehenes Geſuch längſtens Li r denſelben Bedingungen, welche in der gedruckten 
eis 26. September bei der k. k. n. ö. Statthalterei zu gaelatlonsHundmachung der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direc⸗ 
überreichen: ton in Krakau vom 22. Juli 1857 Z. 18899 enthal⸗ 

Bewerber, die bereits bei einer Behörde in Dienſt⸗ ten ſind hieramts am 30. September 1857; und 
leiſtung ſtehen, haben ihre Geſuche durch die Behörde zwar Vormittags auf alle vorbenannte Mauthſtationen 
bei welcher fie angeſtellt find, zu überreichen. abgeſondert, und Nachmittags auf dieſelben Stationen 

Von der k. k. n. 6. Statthalterei. in concreto abgehalten werden wird. 
Wien, am 10. September 1857. Schriftliche Anbothe können bis zum Tage der Lici⸗ 
ö tation bei dem Vorſtande der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Di⸗ 
i , rection, dagegen am Licitations Tage und zwar bis zum 

N. 11051. Concursausſchreibung. (1095. 1-3) Abſchluße der mündlichen Verſteigerung in concreto oder 
Zur Beſetzung der bei dem k. k. Bezirksamte in Le- Falls eine ſolche Verſteigerung wegen Abgang mündlicher 

zuysk erlädigten Actuarsſtelle mit dem Jahresgehalte von Aubote nicht ſtattfinden ſollte, Nachmittag bis 6 Uhr 

400 fl. EM. und Vorrückung in 500 fl. wird der Con⸗ bei der Commiſſion ſelbſt eingebracht werden. 

curs in die Dauer von 14 Tagen vom Tage der dritten Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 

Einſchaltung deſſelben in die Krakauer Zeitung gerechnet Bochunia, am 11. September 1857. 


hiemit ausgeſchrieben. 
Die Bewerber um dieſe Stelle, Haben ihre nach Maß N. 8264. Kundmachung. (1103. 1) 
Im Zwecke der Sicherſtellung der Beköſtigung für 


gabe der §8. 12 und 13 der hohen Miniſterial⸗Verord⸗ 
die Kranken der Krakauer kliniſchen Anſtalt auf das Ver⸗ 


vom = 3er 1855 (R. G. B. St. XV. Nr. 52 
Seite 337) inſtruirten Geſuche mittel Kreis behb g 
ee en e 185% wird am 1. October 1857 Vor: 
mittags in der Kanzlei der k. k. Kreis behörde eine öffent: 


1 85 Wohnbezirkes hieramts zu überreichen. 
iebei ſind insbeſondere nachzuweiſen; : 

f chzuweiſenz liche Licitation abgehalten, bei welcher auch ſchriftliche 
Offerten angenommen werden, 


Geburtsort, Alter, Stand und Religion, die zurück⸗ 
gelegten juridiſchen Studien und inſoweit der Bewerber m or R ä 
die Befähigung für das en: oder die politiſch Die Lieltationsbedingniſſe können Tags zuvor hier: 
Geſchäftsführung erlangt hat, auch dieſe; ferner: , amts eingeſehen werden. Bee 

Die Kenntniß der deutſchen und polniſchen oder einer | Von der k. k. Kreisbehörde. 
andern flavifchen Sprache. Auch haben die Bewerber Krakau, am 14. September 1857. 
anzugeben, ob und in welchem Grade ſie mit einem Be⸗ 
amten des Lezaysker Bezirks⸗Amtes verwandt oder ver⸗ 
ſchwägert find. Be N 

Behufs der Nachweiſung über die bisherige Dienft- 
leiſtung, über die Fähigkeiten, Verwendung, Moralität 
und politiſche Verhalten, iſt die nach dem geſchriebenen 
Formulare ausgefertigte Qualifikations⸗ Tabelle beizu⸗ 
bringen. 2 


Bochnia wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 


N. 2962. 7 Kundmachung. (1088. 2-3) 
Für die k. k. Satinen in Wieliczka und Bochnia, 
dann für das k. k. Schwefelwerk in Swoszowice find im 
Verwaltungs⸗Jahre 1858 nachſtehende Materialien erfor: 
derlich, wegen deren Einlieferung von der k. k. Berg⸗ 
und Salinen⸗Direction in Wieliezka am 24. Sep: 
tember 1857 eine Goncurrenzverhandlung im Offertswege 
ſtattfinden wird, als: 
Für Wieliezka: 
100 Klafter trockenes kiefernes Scheiterbrennholz, 
10 1 buchenes a 
2970 Stück tannene behauene Latten, 39 lang, am oben 
Ende 2½“ breit und 1½“ dick, am untern Ende 
3½½%—4“ breit und 2¼ “ dick, 
3980 St. tan. 3° lange, 12“ br., 1“ dicke gefäum. Bretter, 
480 7. 3 77 * n 20 “u 2 Pforſten, 
1300 Schock 26“ I - 4“ breite Dachſchiedelnz 


Von k. k. Kreisbehörde. 
Rzeszöw, den 10. September 1857. 


N. 11080. Ediet. (1096. 1-3) 


Vom Krakauer k. k. Landes: Gerichte wird dem Hrn. 
Joſef Lipanski mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt 
gemacht, es habe Jonathan Warschauer ein Geſuch 
um Löſchung der im Laſtenſtande die in Krakau ſub. N. 
33 Gm. L liegenden Realität n. 20 on. eingetragene 
Anmerkung des negativen hiergerichtl. Beſchluſſes vom 
14. Mai 1856 3. 3403 womit dem Begehren des Joſef 
Lipanski wegen Intabulirung der Miethrechte, dann 
Vormerkung des Miethzinſes pr. 140 fl. EM. und der 
etwa entfallenden Entſchädigung im Paffivftande dieſer 
Realität nicht willfahrt wurde — unterm präf. 6. Juni 
1857 Z. 7312 hiergerichts überreicht und daß dieſem 
Geſuche mit dem h. g. Beſcheide vom 16. Juni 1857 
3. 7812 willfahrt wurde. 

a der Aufenthaltsort des Joſef Lipanski unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren Vertretung 
uns auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Ad⸗ 
vokcten Oe. Alth mit Subſtituirung des Advokaten Dr. 
Samelsohn als Curator beſtellt mit welchem die ange⸗ 
brachte Rechts ſache nach der für Galizien vorgeſchriebe⸗ 
nen Gerüchtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes 


ange, 31 
Für Bochnia: 
12 Stück tannene Stämme 90 lang am obern Ende 
15 16“ dick, 8 
160 Stück tannene 39 lange, 12“ breite, 3“ dicke ge: 
ſäumte Pfoſten, 
1180 Stück buchene 2 lange, 
ſäumte Geſtänge, 
130 Stück beſchlagene Schaufeln, 
1600 birkene Ruthenbeſen; 
Für Swoszowice: 
100 Ste tan. 30 lange 12“ breite 1%,” dicke gef. Bretter 
200 1 174“ „ 
250 „ % 
200 Stück birkene Ruthenbeſen, a 
20 Schock Faßböden 19 ½ “ im Durchmeſſer und 


8 breite, 2“ dicke ger 
. 


„ 


“ 


1“ 


7 


3 diet wird demnach der Belangte Ire 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen,, 140 „ Faßtaufeln 38“ lang, 34“ breit, 705 
oder die erforderliche Rechtsbehelfe dem beftellten Vertreter dick. 0 ; . 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh- Lieferungsluſtige werden hievon mit dem verſtändiget, 
len und dieſem k. k. Landes Gerichte anzuzeigen, über- daß fie hierauf verſiegelte von Außen mit dem Worte:“ 


„Lieferungsanbot“ bezeichnete Offerte welche mit dem zur 
Sicherſtellung des Antrages erforderlichen 10% Reugelde 
zu verſehen ſind, in der k. k. Berg⸗ und Salinen Di⸗ 
rectionskanzlei zu Wieliczka dis m 24. September 
d. J. um 12. Uhr Mittags bei dem Herrn Amtsregi⸗ 


haupt die zur Vertheldigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu e indem derſelbe ſich die aus de⸗ 
ren Verabſäumung ſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen 


9 
haben wir 31. Auguſt 1857. 


Krakau, am 
N. 13570. Ankündigung. (1079. 1) 
für die Wi - 


Wegen Lieferung deb fan Iiczer Strafan⸗ 
ſtalt auf das Verw. Jahr Apotheke Schmid⸗ 
und Schloſſerarbeiten, DR 47 Sentsbedürfniſſe 
und Strafhausrequiſiten, wir 3 diefe ungen wee l. J. 
eine zweite Licitation, und fall a „ usfallen 


J. in der 
ſollte, die dritte am 2. October I W Bochalaer 


ſtrator einbringen können, wo die Licitations⸗ und be⸗ 
ziehungsweiſe Lieferungs bedingniſſe, denen ſich jeder Offe⸗ 
rent ausdrücklich unterziehen muß, während den gewöhn⸗ 
lichen Amtsſtunden einzuſehen find. 

Berg: und Salinen⸗Direction. 


2 
* 


Von der k. k. 
Wieliczka, am 31. Auguſt 1857. 


Sprache 


8 lten ’ Barom. Höhe ' | rm 
kreisbehördlichen Kanzlei abgeba tt” wird dei der iat ui Temperatur e Rachtung und Stärke Erſcheinungen im 
a Lieita⸗ au ligkeit Zuſtand, 8 WI age 
Der Bedarf und das Vadiun, n. 2 | i Hl. Lin nach Feuchigd enn dez Windes der Atmosphäre in der Lu Laufe d. 
tionsverhandlung bekannt gemacht werde 0 wirt red. Reaumur der kult x BR ne. 
3 


Es werden auch schriftliche Offerte n ; 


Von der k. k. Kreisbehörde. 


Bochnia, am 10. September 1857. 


Von Seite der k. k. Finanz: Bezirks = Direction in 


zur Verpachtung der im Bochniaer Kreiſe gelegenen, 


Jahre 1858, 1859 und 1860 eine neuerliche Lieitation 


eteprologifche Beobachtun en. 


3. 6767. Ediet. 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird der Frau 
Johanna de Zawadzkie Maniecka dem Leben und 
Wohnorte unbekannt, oder deren ebenfalls dem Leben 
und Wohnorte unbekannten Erben und Rechtsnehmern 
mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 
wider dieſelbe Frau Anna Pilichowska, Anna Antonina 
2 N. Czechowska die erklärten Teſtamentserben des 
Franz Szkoda und Andern, wegen Löſchung aus Sto- 
jowice dom. 47 pag. 299 n. 14 on. der aus der 
Urkunde feria quarta post Domenicam Invocavit 

xima ao. 1755 aus der größeren Summe pr. 9000 
fl. pol, für ſelbe aushaftenden Summe 4500 fl. pol. f. 
N. G. unterm 25. Mai 1857 3. 6767 eine Klage 
angebracht, und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 
zur mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf den 24. 
September 1857 um 10 Uhr Vormittags hiergerichts 
angeordnet wurde. 5 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, fo 
hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und auf 
deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- und Gerichts: 
Advok. Dr. Bandrowski mit Subſtituirung des Advok. 
Dr. Jarocki als Curator beſtellt, mit welchem die ange: 
brachte Rechts ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen 
Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach die Belangte 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis-Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnow, am 2. Juni 1857. 


Nr. 3210. Lieitationskundmachung. (1077. 2-3) 

Zur Sicherſtellung der Verpflegung für 30 — 40 Haft⸗ 
linge dieſes k. k. Bezirksamtes auf die Zeit vom 1. 
November 1857 bis Ende October 1858 wird am 28. 
September d. J. in der hieſigen Bezirksamtskanzlei eine 
Licitation abgehalten werden. 

Das Vadium beträgt 200 fl. CM. 1 

Die Licitationsbedingniſſe werden am Licitationster⸗ 
mine bekannt gegeben, und können auch früher in der 
h. ä. Regiſtratur eingeſehen werden. 

Dombrowa, am 7. September 1857. 


N. 8063. Kundmachung. (1070. 3) 

Am 30. September 1857. wird in der Kanzlei der 
k. k. Kreisbehörde in den Vormittagsſtunden die Licita- 
tion wegen Sicherſtellung der Beſpeiſung der Kranken 
in beiden Abtheilungen des heiligen Geiſtſpitals für das 
Wk enge 1858 abgehalten werden. 

Das Vadium beträgt 400 fl. CM. 

Von der k. k. Kreisbehörde, 

Krakau, den 7. September 1857. 

Nr. 824. Concursausſchreibung. (1073. 3) 
Bei dem k. k. Kreisgerichte in Tarnéw iſt eine er: 
ledigte ſyſtemiſirte Acceſſiſtenſtelle mit dem Jahresgehalte 
von 400 fl. CM. im Falle der graduellen Vorrückung 
aber eine ſolche mit dem Gehalte von 350 fl. CM. zu 
beſetzen. 

Die Bewerber um diefe Stelle haben ihre den Nach⸗ 
weis über die geſetzlichen Erforderniſſe enthaltenden und 
eigenhändig geſchriebenen Geſuche der Vorſchrift des $. 
16 des kaiſ. Patents vom 3. Mai 1853 N. 81 des 
N. G. gemäß, binnen 4 Wochen vom Tagen der drit⸗ 
ten Einſchaltung dieſes Edictes in die Krakauer Zeitung 
an das Tarnower k. k. Kreisgerichts⸗Präſidium zu über⸗ 
reichen. 


Vom k. k. Kreisgerichts-Präſidium. 
Tarnöw, am 6. September 1857. 


Privat- Ju ſerate. 
No liſiculion. | 


Jemand, der deutſchen und polnischen Sprache 
vollkommen mächtig, will in beiden mit einer ſchönen, 
ſehr flinken und correcten Handſchrift täglich ſechs 
Stunden gegen ein Honorar ſich verwenden laſſen. 

Nähere Auskunft rodzker-Gaſſe, in der Hand⸗ 
lung des Hutfabrikanten Janowitz, oder in der Er- 
pedition dieſes Blattes. (4092. J) 


Zwei Wagenpferde, ſtark gebaut und ge: 

7 8 N ge: 
4 wachſen, 9 Jahre alt, ſind zu verkaufen. — 
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition des 


„Czas.“ 


Wohnungs- Veränderung. 
Dr. Leo Grünberg, Landes-Advokat, wohnt gegen⸗ 
wärtig im Hauſe des Herrn Strzelbicki , Grodzker⸗ 
Gaſſe sub. Nr. 101, Gem. I. in Krakau. (1004.12.15) 


(1100. 13), 


von Dembica 


( 
von Wie ! 
a 
von Bresfon | 
W 
( 
( 


Der Unterzeichnete ek 
ſich hiemit einem hohged ef 
P. T. Publicum ergebe 
anzuzeigen, daß er in ein 4 
Tagen mit ſeinem großen oje 
kaniſchen Rieſen⸗ — 
phanten, verſchiedenen , 
tungen ſeltener Sale, 

en, Affen, BP, 
mit einem Armadill u. |. w. nach Krakau ant 5 
men und dieſelben in einer eigends hiezu am Ausgall, 
der Heugaſſe auf den Planten erbauten Bude (wo 5 
her der Circus Carrs ſich befand) zur Schau ſtellen w 

Dieſer Elephant, welcher ſchon in vielen Se | 
Europas bekannt ift, iſt eines der größten und ſchöͤn 10 
Exemplare, die man bisher geſehen hat, und zeichner N 
ſich 

ie 


beſonders durch feine außerordentliche Dreſſur und 

nen Gliederbau aus; daher der ergebenſt Gefertigte 
mit der Hoffnung ſchmeichelt, daß derſelbe auch hier 
hochgeehrten Beſucher durch feine Kunſtſtücke ange” 
unterhalten wird. — Das Nähere beſagen die Anſchloh 


e, C. W. schmidt 


(1093. 2) 


Wiener Börse-Bericht | 


v . ya“ 
Nat.⸗Anlehen za hz , eden e oo: 0 
Anlehen v. J. 1851 See B. zu 5% „ 640% 
Lomb. venet. Anlehen zu n e d cl 95—99% 
| Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% 80% 50 
bens „ 4777 70% 0%, 
detto 5 4% f 63/694 
ur 2% 0 
7 3 — 
| detto „ 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% : I6-— 
Oedenburger detto „ 5% . 95 
Peſtyer detto „ 4% 95— 
Mailänder detto „ 4% Ya 
Grundentl-Obl. N. Deft. „5% sn 
detto v. Galizien, Ung. ı. „ 5% 78½—79 
detto der übrigen Kroul. „ 5% 35-87 
Banco⸗Obligattonen „ 2½ % 636% 
Lotterie⸗Anlehen v. J. 183444 333, 
delto * 140 1%, 
detto „ 1854 4% 106 ¾ 10% 
Como-Rentſcheine. EI? 10,10% 
Galiz. Pfandbriefe zu 4%, 80, 
Nordbahn-Prior.-Oblig. „ 5% 33 —83/½ 
Gloggnitzer detto 77 Je 79 —80 
Donau-DampſſchiffObl. „ 5%. 86½ 50 
vloyd detto (in Silber) „ 5% . 683 
3% Prioritäts-Oblig. der Staats-Eifenbahn-Ge- 
ſellſchaft zu 275 Franes per Stiick. 106-101 
Actien der Nationalban in. 957—90% 
5% Pfandbriefe der Nationalbank 12monatliche. 99%, 1 
Actien der Oeſt. Eredit⸗Anſtalt. 20000 Y, 
„ „ N. Oeſt. Escompte-Gel..: . . . . 9 1 
n „ Budweis-Linz- Gmundner Eiſenbahn . 232— 70 
„ „Nordbahn „ 1697155 
„ Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 2582 
ee e ee 
pCt. Ein 
zahlung Br 7 


—107% 
100%, 100 


Süd⸗Norddeutſchen bi 3 
Theißbahn chen Vetbmbungsbahe 


„ „Lomb. venet. Eiſenbz. 236-233. | 
„ Donau- Dampſſchiffahrts⸗Geſellſhet. 40-54 
. ’ detto 13. Emilfton . . = 80 
„ Bond) , en 36036 
„ „ Peſther Kettenbr.-Geſellſch. 69 —40 
„oe Dampfm. Geſellſcht . 7172 
„ „ Preßb. Torn. Eiſenb. 1, CM: 2 
m. detto 2. Emiſſ. mit Prlortt. „„ eee 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. . A 83% 8% 
IJ. Windiſchgrätz 20 „ r 27½ 27“ 
Gf. Waldſtein 20 „ 27 217 
„ Keglevich . 147 14½7 
„ Sahn 40 „ 4½ 405 
„ * Genois — " 38 aa 
„ Pa MH, 1/ — 
5 Eu 40 n 5846 40% 
Aue 51 ). 37 y 
ugsburg 5 105 7/4 
Bufareſt 31 T. Sicht) 264% 
Conſtantinopel detto. 2 
Frankfurt (3 Mon.) 104% 
anıburg (2 Mon.) 77 
vorno (2 Mon.) 103% 
London (3 Mon.). 10 11 
Mailand (2 Mon.) 103 / 
Fa Ar Mon.) 121755 
Kal. Münz-Ducaten-Agi 77 
Napoleonsd'or ii Agi 8810 1 
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Abgang und Ankunft Petr Eiſenbahnzüge. 


Krakau: 
on Kr 
Abgang 5 Minuten Nachmittag 
nach Dembica ( um 12 5 Minuten Abends 
( um 9 ur 10 Mi ; 
nach Wi um 6 fe 25 Minuten Nahen | 
- — | un 15 En nuten Nachmittag. 
nach Breslau u. 8 Uhr inut b 
Berka um en Vormittag 


Antuuft in Krakau: 
um 5 20 Minuten Morgens. 
um 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag. 


um 11 Uhr 25 Minute i 

8 nuten VBormillag- 
. N uhr 15 Minuten Abends. 
“u 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 
un 0 von Dembica: | 
um J Uhr 15 Minuten Vormittag. 

2 Uhr nach Mitternacht. 


K. 1 


Freitag, den 18. September 1887. 


orf und Stadt. > 
Schauſpiel in 75 von Ch. Birch⸗ Pfeiffer. | 


— Kaſſaeröffnung um 6 Uhr. 
ei Geſchaͤftsleiter. 


Anfang um 7 Uhr. 


